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Lord Grey geſtorben 


$ London, 7. September. Lord Grey of Fallodon 
ijt heute morgen 6.05 Uhr im Alter von 72 Zah: 
ren geſtorben. ; 


* 


Edward Grey, in jeder Hinſicht ein „eine 
facher Mann“, wurde 1862 geboren. Als Zwölf⸗ 
jähriger verlor er ſeinen Vater, Die Erziehung 
des Knaben nahm darauf der Großvater in die 
Hand, der als Staatsſekretär einigen britiſchen 
Kabinetten angehört hatte. Bis zu ſeinem 20. 
Lebensjahr kümmerte ſich der junge Edward 
Grey keineswegs um Politik. Er träumte von 
dem geruhſamen Los eines britiſchen Landedel⸗ 
mannes. Als 23jähriger — Ende 1885 — trat 
Edward Grey in das engliſche Unterhaus ein. 
In ſeinen inneren politiſchen Anſichten ſehr ge⸗ 
mäßigt, hat er ſich um die innere Politik im 
ganzen wenig gekümmert, vielmehr ſeine 
Tätigkeit faſt ausſchließlich der auswärti⸗ 
gen Politik ſeines Landes zugewendet. Erſt⸗ 


mals 1892—95 war er Unterſtaatsſekre⸗ 


tär im Auswärtigen Amt. Dann, mit 
der Wiederkehr eines liberalen Kabinetts im 
Jahre 1905, wurde er der leitende auswärtige 
Miniſter Englands und blieb es, bis er 1916 
zurückt rat. 


Beim Antritt ſeines Amtes als verantwort⸗ 
licher Leiter der Geſchäfte fand er drei Faktoren 
am Werk, die japaniſche Allian z, die 
Entente mit Frankreich und die Bemühun⸗ 
gen im Sinne einer Annäherung an Ruß⸗ 
land, des ferneren die in ein gefährliches Sta⸗ 
dium getretene Maröffoaffäte, die Spannung 


im deutſch⸗engliſchen Verhältnis und den Willen 


König Eduards, die engliſche Politik auf dem 
Gleis zu halten, auf dem ſich die Aktionen von 
Greys Amtsvorgänger, Lord Lansdowne, 
bewegt hatten. Im allgemeinen hielt Grey an 
den Einzelheiten der Lansdowneſchen Politik 


feſt. 


Als dann die Dinge in Europa zum Kriege 
trieben, war es im Sinne der bisherigen eng⸗ 
liſchen Politik nur folgerichtig, daß Grey den 
Entſchluß fand, ſeinem Lande die Teilnahme 
am Krieg zu empfehlen. Dies wird ihm von 
der großen Mehrheit der Engländer heute noch 
als unvergängliches Verdienſt angerechnet. Der 
Eintritt der Türkei und ſchließlich auch Bul⸗ 
gariens in den Krieg an der Seite der Zentral⸗ 
mächte erſchütterte jedoch ſeine Stellung, ſo daß 
er im Jahre 1916 zurücktrat. Ein ſchweres 
Augenleiden gab den äußeren Anlaß. Gleich⸗ 
zeitig wurde er als Viscount Grey of 
Fallodon in den Peerſtand erhoben. 


Im Sommer 1924 zog er ſich ganz aus dem 
politiſchen Leben auf ſeine Beſitzungen zurück, 
wo er fein großes Rechtfertigungswerk „2 5 
Jahre Politik“ ſchrieb. Der Staatsmann, 
der im Auguſt 1914 für die britiſche Außen⸗ 
politik verantwortlich zeichnete, unternahm in 
ſeinem großen Memoirenwerk eine Rechtferti⸗ 
gung ſeines politiſchen Tuns. Keineswegs ſei 


Großbritannien in den Weltkrieg hineingeſchlid⸗ 


dert. Deutſchland habe ſeit 1870 durch über⸗ 
mäßige Rüſtungen die anderen Völker zum Wett⸗ 
rüſten gezwungen. Edward Grey, ſeit 1906 Lei⸗ 
ter der britiſchen Außenpolitik, verſuchte es ſo 
darzuſtellen, als ob die Engländer die friedlich⸗ 
ſten Leute der Welt geweſen ſeien. Durch eine 
vertrackte Beweisführung verſuchte Grey Eng⸗ 
land von jeder Schuld am Kriegsausbruch rein⸗ 
zuwaſchen. Edward Greys Charakterbild 
ſchwankte in der Geſchichte. Es fehlte auch in 
ſeiner engeren Heimat keineswegs an Kritikern. 
Und es nutzte dem alten und durch Augenleiden 
hart geplagten Mann nichts, daß er in ſeinem 
Memoirenwerk nichts anderes zu predigen wußte, 
als die Weisheit der Schiedsſprüche und der 
Bölferbundspolitit. Hätte Edward Grey bei 
Kriegsausbruch nur ſeine eigenen Theorien ver⸗ 
wirklicht, es ſtünde heute beſſer um die Welt! 
Welt! 


Der neue amerikaniſche Botſchafter 


A. Warſchau, 7. September. (Eig. Drahtber. 
Der . Botſchafter Cu da h ) 
ift geitern vom Staatspräſidenten empfangen 
worden und hat ſeine Beglaubigungsdokumente 
überreicht. Der Botſchafter überbrachte ſpezielle 
Grüße des bekannten Oberſten Heuſe für die 
polniſche Nation. 
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Die innere Anleihe iſt da 


Erklärungen und Ermahnungen der Miniſter 


A, Warſchau, 7. September. (Eig. Draht⸗ 
bericht). Im Staatsgeſetzblatt „Dziennit 
Uſtaw“ vom heutigen Tage wird auf Grund 
des Art. 44, Abj. 6, der Verfaſſung und der 
dem Staatspräſidenten gewährten Voll mach⸗ 
ten die Notverordnung über die Auflegung 
der inneren Anleihe veröffentlicht. r 


Danah joll die Anleihe eine Auflage von 
120 Millionen Goldzloty haben und zu einem 
Kurſe von nicht weniger als 90 für hundert 
ausgegeben werden. Der Rückkauf der An⸗ 
leihe ſoll nach Ablauf von 10 Jahren en bloc 
erfolgen. Der Zinsfuß beträgt 6%; die Zinſen 
werden zweimal jährlich am 2. Januar 
und am 1. Juli ausgezahlt. Kapital und Zinſen 
der Anleihe ſind durch das geſamte bewegliche und 
unbewegliche Vermögen des Staates ſicherge⸗ 
ſtellt. Die Zahlung des Kapitals wie der Zin⸗ 
jen erfolgt in Goldzkoty, und die Finanz- 
ämter ſollen angehalten werden, Zahlungen auf 
die Schenkungs⸗ und Erbſchaftsſteuer, in Obli- 
gationen der Anleihe zum Nominalwerte anzu⸗ 
nehmen. 


Die Obligationen ſelbſt werden von allen 
Staats⸗ und Kommunalſteuern befreit ſein 


und keiner Beſchlagnahme unterliegen können. 
Sie werden mit voller Mündelſicherheit 
ausgeſtattet. Die Zeichnung erfolgt am 28. Sep⸗ 
tember. Die Einzahlung der Zeichnungsbeträge 
kann in verſchiedenen Raten im Laufe von ſechs 
Monaten geſchehen, wobei diejenigen, welche 
den ganzen Zeichnungsbetrag oder einen größe⸗ 
ren Teil vorher entrichten, eine entſprechende 
Zinsvergütung erhalten. 


Gleichzeitig mit der Veröffentlichung der An⸗ 


leihebeſtimmungen finden ſich in der Regierungs⸗ 
preſſe 
Erklärungen des Miniſterpräſidenten Jedrze⸗ 
jewicz, des Finanzminiſters Zawadzki und 
des früheren Finanzminiſters Matuſzewſti 


zu der Anleihe, die faſt alle auf denſelben Ton 
geſtimmt find. Nach dem Minijterpräfidenten 
Jedrzejewicz hat die Kriſe die Grundlagen der 
öffentlichen Wirtſchaft nicht erſchüttert, der 


tote Punkt ſei bereits überwunden und das 


Vertrauen für die Kreditgewährung kehre zurück. 
Matufzewiti ift etwas ſkeptiſcher. Er hält 
es nicht für ausgeſchloſſen, daß das Staatsbudget 
noch eine weitere Einſchränkung 
erfahren könne. Er betont ferner, daß die An⸗ 
leihe, wenn ſie auch formell eine freiwillige 
Anleihe ſei, in der Praxis doch von der Oeffent⸗ 
lichkeit als eine Anleihe zu werten wäre, die 
zu zeichnen jedermann moraliſch verpflichtet 
ſei. Damit jedermann dieſer moraliſche Zeich⸗ 
nungszwang auch deutlich vor Augen geführt 
wird, iſt heute morgen unter dem Vorſitz des 


Senatsmarſchalls Raczkiewicz ein „Bür⸗ 


| 


sertomitee für die Nationalanleihe“ 
gegründet worden, in welchem die hohe Geiſt⸗ 
lichkeit aller religiöfen Bekenntniſſe und die 
Vertreter ſämtlicher wichtigeren wirtſchaftlichen 
und ſozialen Verbände und Organiſationen an⸗ 
gehören werden. Dieſes Komitee wird im gan⸗ 
zen Lande ſyſtematiſch 


Propaganda für die Anleihe 
machen und in jeder Wojewodſchaft Unteraus⸗ 
ſchüſſe ins Leben rufen, die die Zeichnung der 
Anleihe organiſieren ſollen. i 


Gerechtigkeit 
im nationalſozialiſtiſchen Danzig 


Objektive Stellungnahme des Senats zu den letzten 
Zwiſchenfällen — Die polniſche Preſſe 


Danzig, 7. September. Wie nicht anders zu 
erwarten, treten die Danziger Behörden mit 
aller Objektivität an die letztens von uns 
gemeldeten Zwiſchenfälle heran. 


Geſtern vormittag ſtatteten der Danziger 
Polizeipräſident Frobös und der Führer der 
Danziger SA. Linzmayer dem Vertreter des 
Generalkommiſſars von Polen, Rat Lalicki, 
einen Beſuch ab und ſprachen ihm ihr Bedauern 
darüber aus, daß Polen wegen Nichtgrüßens 
von Hitlerfahnen geſchlagen worden waren. 

Frobös verſicherte im Namen des Danziger 

Senats, daß der Senat entſchloſſen ſei, die 

Täter gehörig zu beſtraſen 
und Verordnungen zu erlaſſen, die in Zukunft 
ähnliche Vorfälle verhüten ſollen. Linzmayer 
erklärte als Vertreter der nationalſozialiſtiſchen 
Organiſationen in Danzig, daß es nicht in der 
Abſicht der Partei liege, zu verlangen, daß 
Hitlerfahnen von ſeiten der Polen gegrüßt 
werden. Der bedauernswerte Vorfall ſei da⸗ 
durch zu erklären, daß man zu ſpät die 
Nationalität des Meberfallenen erkannte. 

Zu dem Vorfall ſelbſt teilt die Danziger NS.⸗ 
Preſſeſtelle u. a. folgendes mit: 

„Kein SA.⸗Mann und SA.⸗Führer wird in 
Danzig von einem Ausländer, den er als ſol⸗ 
chen erkennt, eine Achtungsbezeugung vor ſeinen 
Standarten und Fahnen verlangen. Der Zwi⸗ 
ſchenfall in der Langgaſſe am Dienstag, dem 
5. September 1933, beim Einmarſch der SA. 
vom Reichsparteitag der NSDAP. konnte auch 
nur dadurch entſtehen, daß der polniſche Direk⸗ 
tor Gulkowſki, auf die Grußpflicht den Fahnen 
gegenüber aufmerkſam gemacht, ſich nicht als 
Pole zu erkennen gab, ſondern auf den SU. 


| 
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Mann, der ihn zu grüßen aufgefordert hatte, 
mit dem Stock einſchlug. 

Daß die SA. gar nicht die Abſicht hat, 
Ausländer zur Grußpflicht zu veranlaſſen, 
wird durch folgendes bewieſen: Mehrere SA. 
Führer erkannten während des Zwiſchenfalles 
den Direktor Gulkowſki und feinen Begleiter 
als Polen und veranlaßten das Zurückrufen 
der SA.⸗Männer. Der Begleiter des Direktors 
Gulkowſti, der polniſche Journaliſt Bienkowfki, 
als Pole erkannt, blieb vollſtändig unbe⸗ 
helligt. 


Die Brigade Danzig⸗Weſtpreußen hat in 


einem Befehl an ſämtliche SA.⸗Führer erneut 
darauf hingewieſen, daß gerade in Danzig 
allen Ausländern mit größter Zuvorkommen⸗ 
heit begegnet werden ſoll.“ Ä 
Die Danziger Regierung hat ohne Verzug 
eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. 
Senatspräſident Dr. Rauſchning hat darz 
über hinaus in einem „Politik und 
Diſziplin“ überſchriebenen Leitaufſatz in 
dem nationalſozialiſtiſchen Danziger „Vor⸗ 
poſten“ einen beſonderen Appell an die Dan⸗ 
ziger Bevölkerung gerichtet, in dem es heißt: 
Disziplin iſt auch die Vorausſetzung für unſere 
ukunft, für den politiſchen und wirtſchaftlichen 
Wiederaufbau Danzigs. Ohne ſie iſt alles bis⸗ 
her Errungene umſonſt erkämpft und 
muß zugrunde gehen. 
Der Senatspräſident betont mit Nachdruck, 
daß die Politik des Danziger Senats nicht be⸗ 
quem und populär ſein könne und daß es auch 
den Männern der Danziger Regierung ſchwer 
falle, außenpolitiſche Hoffnungen zurückzuſtellen. 
Aber die Politik des Senats werde zum Wohle 


ten Sozialiſtenf 


Danzigs und im Sinne der Zukunft des Dat 
ziger Volkes und des Friedens betrieben. Da⸗ 
her gebe es 


keinen Widerſpruch zu der allein vom Senat 
verantwortlich geführten Politik, 
die jeder Nationalſozialiſt und jeder Danziger 
mit Vertrauen und Diſziplin unter⸗ 
ſtützen müſſe. f 

Damit dürfte der Zwiſchenfall doch wohl er: 
ledigt ſein. Jedoch nicht für die polniſche 
Preſſe. Unter Ueberſchriften wie „Die 
Ueberfälle auf Polen in Danzig 
hören nicht auf“ werden die Danziger 
Zwiſchenfälle aufgebauſcht und in einer Weiſe 
breitgetreten, die wohl kaum geeignet iſt, die 
beſtehende Spannung zu mildern. 

Unter der Ueberſchrift „Hitlerleute 
haben in Danzig wieder einen 
Polen erſchoſſen“ bringen verſchiedene 
polniſche Blätter einen weiteren Zwiſchenfall 
höchſt einſeitig zur Kenntnis der polniſchen 
Oeffentlichkeit. Die Danziger Polizei 
ſtellt den Vorfall ſo dar, daß zwei polniſche 
Landarbeiter, Wardyn und Zielinſki, die 
ihre Dorfgenoſſen mit Senſen und Forken be⸗ 
drohten und daraufhin verhaftet werden ſollten, 
ſich zur Wehr ſetzten und die zur Unterſtützung 
herbeigerufenen SA.⸗Männer bedrohten. Ale 
der eine der Verhafteten, Wardyn, mit einem 
Meſſer auf die SA.⸗Männer eindrang, ſei er 
in der Notwehr erſchoſſen worden. 
Es handelt ſich bei Wardyn um einen berüch⸗ 
tigten Fahrraddieb, der wegen dieſes De⸗ 
liktes und auch noch anderer Straftaten viel⸗ 
fach vorbeſtraft iſt und nach Verbüßung einer 
längeren Freiheitsſtrafe erſt vor wenigen Tagen 
aus der Danziger Strafanſtalt entlaſſen worden 
war. ; 

Im Intereſſe der polniſch⸗Danziger Verſtän⸗ 
digung ſind Zwiſchenfälle dieſer Art tief zu 
bedauern. Um ſo weniger verſtändlich iſt, wie 
man aus dieſem ganz offenſichtlich unpoliti⸗ 
ſchen Zwiſchenfall eine politiſche Verfolgung 
und Drangſalierung macht und dieſe Auffaſſung 
auch weitergibt. 


Danzigs innenpolitiſche Säuberung 


Danzig, 7. September. Dr. Rauſchning 
tellt in einer Erklärung fejt, daß er die Tatſache 
er Selbſtauflöſung der Deutſchnationalen Par⸗ 
tei mit 1 zur Kenntnis nehme, 
und verſichert, daß keines der früheren Partei- 
mitglieder wegen jeiner Zugehörigkeit zu dieſer 
Partei in feiner weiteren Arbeit irgendwelche 
Erſchwerungen haben werde. 

Der Senat hat im weiteren Verfolg ſeiner 
Aktion gegen die Oppoſitionsmitglieder an den 
Staatsanwalt eine Klage ein en gegen die 
Danziger Sozialiſtenführer bg: rill und 
den Verwaltungsdirektor der Danziger Volks⸗ 
ſtimme“, Fooken, wegen Mißbräuchen zum 

aden der Danziger Berufsverbände der Bau⸗ 

arbeiter, deren 8 die beiden erwähn⸗ 

hrer waren. Brill und Fooken 

ollen aus Verbandsgeldern der „Danziger 

olksſtimme“ eine Anleihe von 20 000 Gulden 
gewährt haben. 


Berfonalveränderungen 
im Auswärtigen Amt 


Berlin, 7. September. Der Herr Reichspräſi⸗ 
dent hat ernannt: 

den vortragenden Legationsrat v. Heeren 
zum Gejandten in Belgrad 

den Geſandten in Oslo, reiherrn von 
Weizſäcker, zum Geſandten in Bern, 

den Generalkonſul in Sang i, 8 
Ridt v. Collenberg⸗Bödigheim, zum 
Geſandten in Mexiko, £ 

den Botſchafter in Moskau, v. Dirkſen 
zum Botſchafter in io, 

den Bot aale in Angora, Nadolny, zum 

n Mo 


Botſchafter stau. 
pirr tena hat zur Dispor 


Der Herr 
ſition ge t I 

den ejan en in Budapeſt, v. S cho e n, 

den Gejandten in Kabul, S in örbel, 

den ploai pén fal in New ort, Kie p, 

den Generalkonſul in Chicago, Simon. 

njolge Erreichung der I iſt der 

Gesandte in Belgrad, Freiherr Dafaur von 
Ber once, in den dauernden Nuheltand ge 
treten. UES 'andten- 
A 8 


tung des Generalkonſulat⸗ 
ragt werben. 


> Pojener Tageblatt & 


Die legte Fahrt 
des Biſchofs von Berlin 


Berlin, 7. September. Der erſte Biſchof von 
Berlin Dr. Chriſtian Schreiber wurde geſtern 
vormittag unter großer Teilnahme der Ber- 
liner Kesholiken zu Grabe getragen. Die 
Trauerprozeſſion ſammelte ſich an der St. Hed⸗ 
wigskathedrale und zog nach den Linden. Voran 
wurde, flankiert von 20 Miniſtranten, ein gro⸗ 
zes Kreuz getragen. Es folgten eine Kapelle 
und eine Ehrenabordnung der Schutzpolizei. 
Dann kamen die Banner- und Wimpelträger der 
männlichen Jugendverbände. Eine Reichswehr⸗ 
kapelle und eine Abordnung von 60 Mann eines 
bayeriſchen Regimentes folgten. Nach dem Dom: 
chor folgten etwa 250 Mitglieder des Ordens⸗ 
klerus und weitere 200 Weltgeiſtliche. Kapi⸗ 
tularvikar Dr. Steinmann hielt, während der 
Trauerzug an der Kurie vorbeiging und die 
Fahnen ſich zum letzten Gruße ſenkten, die Exe⸗ 
quien ab. Gegen „10 Uhr wurde der ſchlichte 
Sarg, der mit der Mitra geſchmückt war, durch 
das Hauptportal aus dem biſchöflichen Ordi⸗ 
nat hinausgetragen, nachdem ſich der apoſtoliſche 
Nuntius Orſenido, Kardinal Fürſtbiſchof Dr. 
Bertram von Breslau, Erzbiſchof Dr. Grö⸗ 
ber⸗Freiburg im Breisgau, Biſchof Staatsrat 
Berning von Osnabrück, Biſchoff Legge 
von Meißen, Biſchof Kaller von Frauenburg 
(Oſtpreußen), Biſchof Dr. Hilfrich⸗Limburg, 
Biſchof Ehrenfried von Würzburg, Prälat 
Hartz⸗Schneidemühl in das Trauergefolge ein- 
gefügt hatten. Die amtierende Geiſtlichkeit ſchloß 
id an. Hinter dem Sarge ſchritten die Ange⸗ 
hörigen des toten Biſchofs die Ehrengäſte ſowie 
die Ritter des Maltheſer⸗Ordens. In der erſten 
Reihe der Ehrengäste bemerkte man Reichs⸗ 
miniſter Elb von Rübenach für den Reihs- 
präſidenten, Reichsminiſter Gürtner als Ver⸗ 
treter der Reichsregierung, ſerner den preußi⸗ 
ſchen Miniſter Ruſt als Vertreter des Miniſter⸗ 
präſidenten Göring und Staatsſekretär Grau: 
ert als Vertreter der preußiſchen Regierung. 
Den Schluß bildeten Mitglieder der weiblichen 
Orden und die Fahnendeputationen der weib⸗ 
lichen Vereine. Es folgten die katholiſchen Stu⸗ 
dentenvereinigungen. Der Zug bewegte ſich 
unter Abſingung von geiſtlichen Liedern durch 
die Wilhelmſtraße, Unter den Linden, nach dem 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph Plig. Eine unüberſehbare 
Menſchenmenge und Tauſende von Kindern aus 
den katholiſchen Schulen umſäumten die Straße. 
Unter den Klängen eine Trauermarſches wurde 
der Sarg von acht Kaplänen in die Kathedrale 
getragen. 


Der Kaiſer-Franz⸗Joſeph⸗Platz war von Tau⸗ 
ſenden von Gläubigen beſetzt, als die ſtille Meſſe 
an dem Notaltar an den Stufen der Kathedrale 
begann. Die liturgiſchen Geſänge des feier⸗ 
lichen Requiems und die Trauerrede des Kapi⸗ 
tularvikars Dr. Steinmann wurden aus der 
Kathedrale durch Lautſprecher auf den Platz 
übertragen. Kardinal Fütſtbiſchof Dr. Ber- 
tram zelebrierte unter Aſſiſtenz von Prälat 
Hartz⸗Schneidemühl und Biſchof Kaller 
das Requiem. Domvikar Steinmann hielt die 
Trauer und Gedächtnisrede. Er führte u. a. 
aus: Wohl kein Biſchof habe ein jo arbeits reiches 
und an Entbehrungen reiches Leben geführt wie 
der Verſtorbene. Seine Grundcharakterzüge 
jeten geweſen Offenheit, Geradheit und ein 
Herz, das allen Liebe und Verſtändnis ent⸗ 
gegengebracht habe. A 


An den Trauerfeierlichkeiten nahm als Reprä⸗ 
ſentant der Evangeliſchen Kirche Landesbiſchof 
Müller teil. 


Ueubelebung der 


Frankreichs Werben um 


Berlin, 7. September. Die Reiſe Herriots 
nach Bulgarien und nach der Sowjetunion iſt 
ein Anzeichen der erhöhten Aktivität der fran- 
zöſiſchen Politit auf dem Balkan und 
in Oſteuropa. Die Beſtrebungen Frankreichs 
greiſen bekanntlich jeit einiger Zeit über den 

Block der Kleinen Entente hinaus, der ſich in 
dieſem i tra arg zu einer ſelbſtändigeren Politik 
entſchloſſen hat und überdies wirtſchaftlich durch 
das Bündnis mit Frankreich nicht auf ſeine 
Rechnung kommt. Die franzöſiſchen 

Beitrebungen nach Erweiterung und Feſti⸗ 

gung der Kleinen Entente in politiſcher und 

wirtſchaftlicher Beziehung 


treffen in den beiden Ländern, die für dieſe 
Fragen am wichtigſten ſind, in Rumänien 
und Bulgarien, auf die entgegengeſetzten 
Intereſſen Italiens. Herriot verſuchte in 
Sofia, die bulgariſche Politik ins franzöſiſche 
Fahrwaſſer zu bringen, indem er fih wohl⸗ 
wollend über die bu gariſchen Wünſche hinſicht⸗ 
lich einer Grenzreviſion in der Dobrudſcha 
ausſprach, eine Erklärung, die in Rumänien 
ſtarle Verſtimmung hervorrief. Rumänien 
jeinerfeits gilt allgemein als der unſicherſte 
Partner der Kleinen Entente, da es als ein⸗ 
ziges dieſer drei Länder ſeinen Freund⸗ 
ſchaftsvertrag mit Italien regel⸗ 
mäßig und erſt neuerdings wieder verlängert 
hat und da in Bufarejt die franzöſiſche Finanz⸗ 
politit gerade in der letzten Zeit ſich als völlig 
unzweckmäßig erwieſen hat. Frankreich hat 
jahrelang mit allen finanziellen Druckmitteln 
verſucht, Rumänien von einer wirtſchaftlichen 
Neuorientierung bei der der deutſche Markt 
eine große Rolle geſpielt hätte, abzuhalten. Die 


| 


Der Kampf gegen den Volkstod wanne 


Bevölkerungspolitiſche Auſklärungsaktion der Reichsregierung 
Der Wille zum Kinde ſoll wieder wachſen 


Berlin, 7. September. Die Notwendigkeit 
durchgreifender Maßnahmen, wie ſie von der 
nationalſozialiſtiſchen Regierung zur Abwendung 
des drohenden Volkstodes geplant find, wird 
durch die ſoeben veröffentlichte preußiſche Sta⸗ 
tiſtik über Eheſchließungen, Geburten und 
Sterbefälle erneut unter Beweis geſtellt. 


Wieder ijt die Geburtenziſſer erheblich 
geſunken. 


Im erſten Vierteljahr 1933 wurden in Preußen 
157 079 Kinder geboren, was einer Senkung von 
5½ Prozent gegen das erſte Vierteljahr 1932 
entſpricht. Es ſtarben 142531 Perſonen, das 
ſind 16 Prozent mehr als im Vergleichsviertel⸗ 
jahr 1932. Der Geburtenüberſchuß ſank ſomit 
um 66,5 Prozent gegen das erſte Quarta 1932. 
— Im erſten Vierteljahr 1933 wurden in 
Preußen 59 555 Ehen geſchloſſen (6 Prozent 
weniger als 1932). 


Dieſe erſchütternde Statiſtik zeigt für die drei 
erſten ſchweren Monate dieſes Jahres deutlich 
die Auswirkungen der Not. Sie drängt aber 
auch das deutſche Bevölkerungsproblem einer 
Löſung entgegen. Die aktive Bevölkerungs- 
politik der Reichsregierung iſt durch einen 
Aufruf zur bevölkerungspolitiſchen Aufklä⸗ 
rungsaktion eingeleitet worden. In dem Auf⸗ 
ruf heißt es, daß einer der grundlegend wichti⸗ 
gen Programmpunkte der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung die Durchdringung des poli⸗ 
tiſchen und wirtſchaftlichen Lebens 
mit erbbiologiſchen Gedanken war. 
Denn bei aller Zuverſicht zu dem geſunden Kern 
im deutſchen Menſchen und in der deutſchen 
Seele wollen wir uns der bitteren Erkenntnis 
nicht verſchließen, 


daß es um Sein oder Nichtſein, um Leben 
oder Sterben des deutſchen Volkes geht. 


Die einfachſten Grundlagen erbbiologiſchen 
Denkens müſſen ebenſo dem Bewußtſein jedes 
einzelnen eingehämmert werden, wie die ſta⸗ 
tiſtiſchen und volkswirtſchaftlichen Tatſachen das 
ganze Volk erfaſſen und erſchüttern müſſen. 
Dazu iſt eine großangelegte Aufklärungsaktion 
nötig. 


Zwei Forderungen richtet die Reichsregierung 
an alle die vielen Organiſationen, Verbände 
und Vereine, in denen ſich der deutſche Menſch 
freiwillig organiſiert, einordnet und zuſammen⸗ 
findet. Hier zahlt er freiwillig in Form ſeiner 
Beiträge nicht unerhebliche Summen an in⸗ 
direkten Steuern. Bevölkerungspolitiſches Den- 
ken verlangt 


Senkung aller Laſten für die Väter und 
Mütter von Kindern. 


Die deutſchen Vereine jeder Art und Prägung 
ſollen vorangehen mit einer Entlaſtung ihrer 
kinderreichen Mitglieder durch prozentuale Sen- 
kung der Beiträge! 


Jeder Vorſtand muß es als Ehrenpflicht an⸗ 
ſehen, mit dem Aufklärungsmaterial, das offi⸗ 
ziell herausgegeben wird, jedes Mitglied der 
ihm unterſtellten Organiſation zu erfaſſen. Bei 
richtiger Organiſationsarbeit können die ent⸗ 
ſtehenden Koſten jo verteilt werden, daß auf 
den einzelnen ein geringer Pfennigbetrag ent⸗ 
fällt. Der Erfolg für die Geſamtheit und für 
die Zukunftsentwicklung wird aber von größter 


Kleinen Entente? 


Rumänien und Bulgarien 


Folgen dieſer politiſch⸗finanziellen Spekulation 
zeigten ſich in der fortſchreitenden 

Zerrüttung des rumäniſchen Wirtſchafts⸗ 

lebens, 

die ſchließlich auch auf das finanzielle Gebiet 
übergriff und in dem am 15. Auguſt erklärten 
rumäniſchen Transfermoratorium einen ſicht⸗ 
baren Ausdruck fand. Auch hier übt unter den 
egenwärtigen Umſtänden das am Balkan be⸗ 
onders intereſſierte Italien eine ſtarke An- 
ziehungskraft aus, ſo daß 

bereits vom Austritt Rumäniens aus der 

Kleinen Entente geſprochen 

wird. Im Zuſammenhang damit taucht wie⸗ 
derum das Gerücht von einem Beitritt Polens 
zu dieſer Staatengruppe auf, ein Schritt, der 
von Frankreich immer gewünſcht, aber von 
Polen aus verſchiedenen Gründen bisher abge⸗ 
lehnt worden iſt. Die Hauptrolle ſpielt dabei 
das Verhältnis zu Rußland, das auch durch die 
Oſtpakte nicht einheitlich geſtaltet worden ift. 


Die engliſch⸗amerikaniſche 
Abrüſtungsvorbeſprechung 


London, 7. September. Ueber die geſtrige 
A. Unterredung zwiſchen Sir Jo 

i mon und Norman Davis glaubt „Daily 
malt. berichten zu können, daß der ameri- 
ER Bevollmächtigte die Unterſtützung einer 
Politit der Ueberwachung der Küſtungen in 
Ausſicht geſtellt habe unter der Bedingung, daß 
es eine wirkliche Rüſtungsverminderung gebe. 
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Bedeutung ſein, wenn es gelingt, jeden 
Deutſchen bis ins letzte Dorf hin⸗ 
ein mit dieſer Aufklärung zu erfaſſen und 
innerlich zu durchdringen. Gleichzeitig wird 
dieſe Propagandaaktion zu einer praktiſchen 
Hilfe für Kinderreiche, denen der Ueberſchuß der 
Einnahmen über die Herſtellungskoſten der Auf— 
klärungsarbeit zugute kommt. 
* 
Die Reichsregierung verfolgt in ihrer Bevol⸗ 
ferungspolitif 
ein dreifaches Ziel. 

Einmal will jie den derzeitigen Bevölkerungs⸗ 
ſtand und den der kommenden Generation 
moraliſch und geſundheitlich heben. 
Zum andern will ſie die Bevölkerungszahl rein 
mengenmäßig heben und fördert die Ehe- 
ſchließungen. And ſchließlich will fie die Be- 
völkerung umſchichten, die Menſchen 
aus den überfüllten induſtriellen und großſtädti⸗ 
ſchen Zentren wieder herausholen und mit der 
geſunden Luft des Landes und des Bodens ver— 
knüpfen. Das Geburtenproblem aber wird we- 
niger mit wirtſchaftlichen Mitteln als durch die 
Volkserziehung im Sinne der Ideen 
Adolf Hitlers gelöft werden. Wird der deut: 
ihe Menſch erſt wieder zu einer naturgebunde- 
nen Lebensauffaſſung zurückgeführt, dann wird 
auch bald die Hypothek des Todes eingeldjt 
werden können, die gegenwärtig auf dem deut⸗ 
ſchen Bevölkerungsaufbau ruht. 


A. Warſchau, 7. September. (Eig. Drahtb.) 
Der Führer der weißruſſiſchen Bewegung in 
Polen, Taraſzkiewicz, ijt geſtern nachmit⸗ 
tag an der ſowjetruſſiſchen Grenze von Polen 
Sowjetrußland ausgeliefert und 
damit in Freiheit geſetzt worden. 


Taraſzkiewicez war noch im Herbſt vorigen 
Jahres vom Wilnger Bezirksgericht wegen Ver- 
ſuchs eines bewaffneten Aufſtandes zu 5 Jahren 
Zuchthaus verurteilt worden, von denen er ein 
Jahr abgeſeſſen hat. Von ruſſiſcher Seite iſt 
dafür der bekannte weißruſſiſche Dichter D í e h= 
nowicz aus Minſk, der dort ein Theater zu 
gründen verſuchte und zu 10 Jahren Zuchthaus 
verurteilt wurde, ausgeliefert worden. 


* 


vor dem Urteil 
im Weißruſſenprozeß 


A. Warſchau, 7. September. (Eig. Drahtber.) 
Die Vernehmungen im Weißruſſen-Prozeß in 
Kobryn wurden geſtern mit den Ausſagen 
der Beamten der Geheimpolizei und eines So⸗ 
zialiſtenführers über Rolle und Bedeutung der 
Kommuniſtenpartei Weißrußlands beendet. Der 
Staatsanwalt forderte die Verhängung der 
Höchſtſtrafen gegen die Angeklagten, da 
nach ſeiner Darſtellung ihre Schuld völlig er⸗ 
wieſen ſei. Die Verteidigung beantragte die 
Niederſchlagung des Verfahrens und ſeine Fort⸗ 
führung vor den ordentlichen Gerichten. 
Das Urteil ſoll heute, ſpäteſtens morgen vor⸗ 
mittag, gefällt werden. 


die deulſchen Schulkinder 


Der ſchulpflichtige Sonntag 


In Oſowa⸗Gôra (Hoheneichen), Kreis 
Bromberg, erhielt der deutſche Hausvater Her⸗ 
mann Tetzlaff eine Schulſtrafe für ſeinen 
Sohn zugeſtellt, weil dieſer am 18. September 
1992 nicht die Schule beſucht hat. Die Eltern 
ſtellten feſt, daß dieſer Tag ein Sonntag 
war und daß ihr Kind an dieſem Tage ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſchulfrei hatte. Der Herr Leh⸗ 
rer ließ ſich aber auf dieſen Einwand nicht ein, 
und der Strafvollzug nahm ſeinen vorſchrifts⸗ 
mäßigen Verlauf. Die Eltern, die ſofort 


Einſpruch bei dem Burggericht 


erhoben, ſtellten hier an Hand der Alten feſt, 
daß tatſächlich in allen Schriftſtücken der 
18. September 1932 als Schulverſäumnistag an⸗ 
gegeben war. Es lag alſo auch tatſächlich kein 
Verſehen oder ein Schriftfehler des Gerichts 
vor, denn der Lehrer hat ſelbſt in ſeiner Schul⸗ 
verſäumnisliſte den 18. September 1932 ange⸗ 
geben. 

Trotzdem die Sachlage nun völlig klar war, 
bekam Herr Tetzlaff auf ſeine Reklamation vom 


Stimmen von 


Was Adolf Hitler ſagt 


Man wird in der polniſchen Preſſe vergeblich 
poſitive Stimmen zum Nürnberger Reichspartei- 
tag der NSDAP. uen Neben völliger Ueber⸗ 
gehung oder bloßer Wiedergabe der „Bat“: 
Meldungen über den Verlauf der Tagung ſteht 
eine durchaus negative Einſtellung. Selbſt 
der Krakauer „Czas“ vermag ſich nicht zu einer 
poſitiven Würdigung aufzuſchwingen. Ihm 
kommt der Parteitag zu theatraliſch vor, und 
den Marſchtritt der Soldaten des Friedens 
nennt er blechern. 


Ebenſo negativ ſtellt jih der „Kurjer Polſki“ 
ein. r jagt u. a., daß Muſſolini von den 
Worten zu Taten übergegangen und die ſchwere 
Arbeit am Wiederaufbau Italiens in Angriff 
genommen habe, während Hitler dauernd rede. 
Er ſei ein genialer politiſcher Regiſſeur, und 
man könne ihm ſchwerlich Bewunderung für die 
Ausdauer als Redner abſprechen. Die Quint⸗ 
eſſenz aller Reden ſei ſehr dünn, und es hätte 
auch nicht an ſolchen gefehlt, die ernſthafte Be- 
denken über die Zukunft des Landes wecken 
könnten und müßten. Man dürfe die Auslaſſun⸗ 
gen über die Raſſendoktrine trotz der Gedanken⸗ 
armut nicht geringſchätzen. Das Blatt fährt 
dann weiter fort, daß das deutſche Volk, wenn 
es die Fanfaren des deutſchen Rundfunks höre, 
bereit ſei, den Weg ganz ane eee füge 
Handlungen zu beſchreiten. yum Schluß heißt | 
es dann: „Es tann fein, daß die Abſichten Hit- 

lers und ſeiner Regierung ſehr friedlich ſind. 

Kaiſer Wilhelm hat auch nichts anderes getan, 

als nur ſtändig der ganzen Welt die Friedfer⸗ 

. — ſeiner Abſichten verſichtert. Wenn man 

bedenkt, daß Deutſchland nach glaubwürdigen 
Berichten der engliſchen Preſſe im Jahre 1936 
über eine Armee von 1500000 Mann verfügen 
wird, daß die deutſchen Fabriken ſtändig an der 
Aufrüſtung Deutſchlands arbeiten, während an⸗ 
dererſeits Hitler mit ſeinen Reden das Volt 
dauernd aufreizt und ihm als Aufgabe einer 
baperan Raſſe hinſtellt, die niedrigeren Raſſen 
aufs Haupt zu ſchlagen, wobei er die deutſche 
Raſſe als die höchſte betrachtet, dann wird man 
j Zweifel darüber haben, wohin das 


ſchwerlich 
ſchließlich alles führen kann. Man darf ſich alſo 


— Keine deutſchen Lehrer 


Gericht keine Antwort, dagegen erſchien 
am 21. Auguft 1933 der Gerichtsvoll⸗ 
zieher, um eine Pfändung wegen dieſer 
Strafſache durchzuführen. Es handelt fif jetzt 
ſchon im ganzen um 11.70 Zloty. Die Eltern 
verweigerten die Zahlung, trotzdem der Beamte 
in menſchenfreundlicher Abſicht die Summe 
etwas ermäßigen wollte. 


Aus Kuslin bei Neutomiſchel wird gemeldet: 
Der hieſige deutſch⸗evangeliſche Lehrer Sten⸗ 
zel, zuvor in Bentſchen tätig, iſt, obwohl er 
ſich im beſten Mannesalter befindet, in den 
Ruheſtand verſetzt worden, ebenſo der deutſch⸗ 
evangeliſche Lehrer Rösler, Wegielnia, 
Kopiolek, Groß⸗Lipke, und Linke in 
Schwarzhauland, ſämtlich im Kreiſe Neu⸗ 
tomiſchel. Nachfolger für diefe find nicht ep 
nannt. 

Der Unterricht wird behelfsmäßig durch 

Nachbarlehrer polniſcher Nationalität 

weiter erteilt. Vermutlich werden dieſe 
Schulen als deutſche eingehen. 


hier und dort 


nicht darüber wundern, wenn man 
intereſſieren muß, was Hittler fagt . 

Dieſes Intereſſe ift aber ſehr merkwürdiger 
Art. Wir wollen nicht erörtern, ob mangels 
Unvermögen oder ob aus algen areae 
Rückſichten; große Teile der polniſchen Preſſe 
beſchäftigen ſich weniger mit dem, was Adolf 
Hitler ſagt und tut, als mit dem, was ſeine 
Gegner im Ausland an ihm ausſetzen müſſen, 
aus Angit, daß ihre Art und ihre Arbeit von 
der des Führers des deutſchen Volkes allzu 
ſehr und allzu raſch überſchattet wird. 


Herriots Aufgabe in Rußland 


Im „Dziennik Poan.“ finden wir unter 
der Ueberſchrift „Herriot in der Rolle eines Rei⸗ 
ſenden“ folgende für die Einſtellung des Blattes 
bedeutſame Auslaſſungen: 

Herriot wird in Sowjetrußland nichts Neues 
erfahren, und zwar zunächſt deshalb nicht, weil 
er die ruſſiſche Sprache nicht kennt, und gwei- 
tens; weil ihm die ſowjetruſſiſchen Cicerones 
nur das zeigen werden, was man in Rußland 
den Europäern zeigen kann. Wir meinen auch 
nicht, daß Hexriot ſich in dieſer Hinſicht irgend- 
welchen 8 afionen hingibt, daß er an die Mög- 
liteit der Durchführung ernſthafter Studien 
über das Sowjetſuſtem und über die gegenwär⸗ 
tige Lage Rußlands glaubt. Als Touriſt und 
zdiſtinguierter Ausländer“, ſchließlich als Gaſt 
der ruſſiſchen Regierung wird er viel abgerun⸗ 
dete Redensarten über die friedlichen Beſtrebun⸗ 
gen Bolſchewiens und ſeine warme Neigung zur 
Juſammenarbeit mit den europäiſchen Demo⸗ 
tratien hören. Das wahre Antlitz des heutigen 
Rußlands aber wird er nicht finden und er⸗ 
blicken. Doch das ijt auchsnicht der Zweck feiner 
Expedition nach Euraſien. Herriot ſoll nur den 
Weg bahnen für die Annäherung Rußlands an 
Frankreich, da jeder Schritt in dieſer Richtung 
eine Schwächung der Poſition des nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Deutſchlands bedeutet und den Ra- 
3 in Stücke reißt. Als politiſcher 

eiſender lann er beträchtliche Erfolge davon⸗ 
tragen, da auf ſowjetruſſiſcher Seite der Boden 
für die Verſtändigung bereits aut vorbe- 
reitet iſt.“ i 


Poſener 
Tageblatt 
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Eine Kleinſtadt jtirbt! 


Erſchütterndes Elend im kſchechiſchen Zwidau 


Die Nachrichten, die aus der kleinen tſche chi 
ſchen Stadt Zwickau (nicht zu verwechſeln 
mit ihrer ſächſiſchen Namensſchweſter) in die 
Offentlichkeit gelangen, zeigen die großen 
Wirtſchaftsſorgen, mit denen auch 
die Gemeinden der tſchechiſchen Republik zu 
kämpfen haben. | 


Das Städtchen Zwickau war in Böhmen 
bekannt durch feine hochentwickelte T e y til- 
induſtrie, von der der größte Teil der 
Bevölkerung ſein Brot verdiente, ſo daß im 
Großen und Ganzen ein normaler Wohlſtand 
in der Stadt herrſchte. Schon vor zehn Jahren 
hat ſich dies Bild gründlich geändert, 
da die Webwareninduſtrie als einer der erſten 
Induſtriezweige der damals beginnenden Wirt- 
ſchaftskriſe zum Opfer fiel. Seitdem iſt es 


mit jedem Jahre weiter bergab gegangen, 


und heute bietet ſich dem Beſucher Zwickaus 
ein erſchütterndes Bild, das durch die Kenn⸗ 
worte Arbeitsloſigkeit, Hunger und Krankheit 
gezeichnet wird. 


Vergebens hatte die ſchwergeprüfte We- 
völkerung darauf gehofft, daß der Sommer 


1933 eine Wirtſchaftsbelebung und damit eine 


Beſſerung der Verhältniſſe bringen würde; 
dieſe Hoffnungen wurden nicht nur nicht er⸗ 
füllt, ſondern im Gegenteil, die Lage iftn o 
troſtloſer geworden, ſo daß die Bewohner 
Zwickaus voller Verzweiflung an den bevor- 
ſtehenden Winter denken. Dazu kommt, daß 
der Widerſtand der Bevölkerung, die ſich bis- 
her in heldenhafter Weiſe gegen ihr Schicksal 
ge wehrt hatte, durch Krankheit ge- 
brochen iſt. 


Die unzureichende Ernährung führte v 
zu häufigen Skorbut⸗Erkrankungen: 


im übrigen find Schwäche- und Ohnmachts— 
anfälle an der Tagesordnung. Notſtands- 
arbeiten wären in Hülle und Fülle zu er- 
ledigen; ſeit vielen Monaten liegt das zur 
Durchführung von Kanaliſierungs⸗ und 
Straßenbau-Arbeiten benötigte Material auf 
dem Marktplatz herum: aber es fehlt an 
Geld, die Arbeiten in Angriff zu nehmen! 
Konnte man im Vorjahr noch täglich 1000 Per- 
ſonen aus öffentlichen Mitteln ſpeiſen, ſo ſind 
auch hierfür die Ausſichten gering geworden, 
da auch die bisher wohlhabenderen Privat- 
perſonen keine Möglichkeit mehr ſehen, zu 
dieſer Opfertätigkeit beizuſteuern. 


Ganz entſetzlich iſt das Los der alten 
Leute, 


die von dem Bezug von Lebensmittelkarten 
mehr und mehr ausgeſchloſſen werden, mit 
der traurigen Begründung, daß fie arbeits- 
unfähig“ ſeien. Ebenſo iſt man gezwungen, 
die Heimarbeiter und arbeiterinnen von der 
Lebens mittelunterſtützung auszuſchließen, es 
zeigt ſich auch hier, daß die Not der ge werk⸗ 
ſchaftlich nicht organiſierten Kreiſe am ſchlimm⸗ 
ſten iſt! 

Dies jind nur wenige Beiſpiele aus dem 
Geſamtbild eines wirtſchaftlichen Elends, wie 
man es ſich furchtbarer in einem ziviliſierten, 
europäſſchen Staatsweſen nicht vorſtellen 
kann. Die Stadtverwaltung von Zwickau hat 
ſich mit einem Notſchrei an die 
Of fentlichkeit gewandt und hofft, daß 
ihr Appell nicht ungehört verhallen wird.. 


In Tokio bebt die Erde wieder 


Jeden vierten Tag ein Erdbeben 


Genau am zehnten Jahrestag der gewaltigen 


benkataſtrophe, die die japaniſche Haupt⸗ 

| Tokio und zahlreiche benachbarte Orte 

„die 150 000 Todesopfer forderte und 
Sachſchaden von über 25 

mark anr 


tete, am 1. September, wurde Tokio 


wieder einmal von einer ſtärkeren Erd⸗ 


erſchütterung heimgeſucht. Das iſt an und 
für ſich nichts Beſonderes, denn im fernen Inſel⸗ 
reich bebt es eigentlich beſtändig, und allein 
Tokio ſtellt durchſchnittlich jeden vierten 
Tag ein Erdbebe nee das die Einwohner 
faſt gar nicht mehr beachten, wenn es auch oft 
von unheimlichem Grollen begleitet iſt und in 
vielen Fällen Opfer fordert. Man iſt in Japan 
eben an Beben ſo gewöhnt wie bei uns etwa an 


ein leichtes Gewitter. 


Das Beben des 1. September 1933 iſt indeſſen 
inſofern von beſonderer und unheilvoller Be⸗ 


deutung, als eines der ganz neuen, angeblich 


vollkommen erdbebenſicheren 


Gebäude von zehn Stockwerken von oben 
bis unten auſplatzte 


und ſofort polizeilich geräumt wurde. In ganz 
Tokio herrſcht über dieſen Zwiſchenfall außer⸗ 
ordentlich gr oke Aufregung, da damit der 
Beweis erbracht iſt, daß auch die modernſte 
Baukonſtruktion nicht, wie bisher behauptet 
wurde, erdbebenſicher iſt, und daß bei einem 
erneuten ſchweren Beben die Ereigniſſe von vor 
zehn Jahren durchaus ſich wiederholen können. 
Denn auch die neuen Gasrohre können gro⸗ 
ßen Erderſchütterungen, dem Wellenſchlagen des 
Bodens in einem Ausmaße von über eineinhalb 
Metern, wie es vor zehn Jahren vorkam, kaum 
widerſtehen, und gerade durch Gasrohrbrüche 
und dadurch entſtandene Brände nahm W 
die Kataſtrophe erſt die ſchrecklichen Ausmaße. 


Die amtlichen Berichte betonen zwar, daß es 
ſich bei dem beſchädigten neuen Gebäude, das im 
zentrum der wiederaufgebauten Stadt liegt, um 
einen der erſten Verſuchsbauten N 
deſſen Baukonſtruktion ſpäter nicht mehr ver⸗ 
wendet worden fei, aber es ift verſtändlich, 
daß doch 
große Beunruhigung 


herrſcht, und die Gotteshäuſer ſind in dieſen 
Tagen mit Gläubigen angefüllt, die den Him- 
mel anflehen, — er das Vaterland vor einem 
neuen Beben großen Umfanges bewahren möge. 


Flugzeug beim „Rundflug 
von Polen‘ zertrümmert 


A. Warſchau, 7. September. (Eig. Drahtber.) 
Im Rahmen des Rundilugs um Polen 
bat ſich geſtern nachmittag ein Unfall ereig- 
net. Ein Flugzeug des Lubliner Aeroklubs 
ſtürzte in der Nähe von Ba ranowic ze aus 
100 Meter ab und zertrümmerte auf dem 


Erdboden. Die beiden Inſaſſen wurden mit 


lebensgefährlichen Verletzungen 
ins Krankenhaus von Baranowicze gebracht. 


illiarden Gold⸗ 
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. Sowjetballons 

wollen in die Stratojphäre fliegen 

Moslau, 5. September. Die Tağ- Agentur 
meldet, daß im Laufe des Monats zwei 
Sowjetballons den Flug in die Strato 
Esa unternehmen werden. Der erſte, der 
en Namen „ R.“ trägt, bleibt wahrſchein⸗ 
lich gegen 18 Stunden in der Luft; er ſtartet, 
wenn die atmoſphäriſchen Bedingungen günſtig 
ſein werden, in zwei Tagen. 


der, Fliegende Holländer’ von Siam 
Das Rätſel gelöſt 


Das Geheimnis um den „Fliegenden 


Holländer“ im Hafen der großen ſiameſi⸗ 
ſchen Fe Bankok, das wochenlang die 
Gemüter des Landes erregte, hat fetzt Feine 


Aufklärung gefunden. Bekanntlich war in 
den Hafen ein angeblich unbemanntes 
Segelſchiff eingelaufen, das unter den 
Augen der Polizei ebenfalls unbemannt Bankok 
wieder verlaſſen und ſpurlos verſchwunden ſein 
ſollte. Sogar zwei engliſche Torpedoboote be⸗ 
teiligten ſich erfolglos an der Jagd auf das 
geheimnisvolle Fahrzeug. Die unglaublichſten 
Märchen über die Beſchaffenheit des Seglers 
waren natürlich in Amlauf, und wieder einmal 
war dem Aberglauben Tür und Tor geöffnet. 


Jetzt teilt die Polizeibehörde von Bankok mit, 
daß die beiden Poliziſten, die zur Be: 
wachung des Fahrzeugs aufgeſtellt waren, das 
Geſtändnis abgelegt hätten. Mitglieder 
der Bande zu ſein, die den Segler auf hoher 
See überfallen, die kleine Beſatzung nieder⸗ 
gemacht und das Fahrzeug während der Nacht 
in den Bankoker Hafen dirigiert hatte. Die 
Helfershelſer ſorgten dann bajir, daß das Ge- 
heimnis des „Fliegenden Holländers“ um das 
erbeutete Schiff, eine alte amerika⸗ 
niae acht, in Umlauf geſetzt wurde. Aus 
welchem Grunde das geſchah, iſt übrigens un⸗ 
erklärlich, da die Banditen doch kaum ein Inter⸗ 
eſſe daran haben konnten, daß ſich die Oeffent⸗ 
lichkeit mit dem Segler befaßte. Das plötzliche 
Verſchwinden des Fahrzeugs unter den erwähn⸗ 
ten Umſtänden geſchah dann unter Aſſiſtenz der 
beiden Poliziſten und anderer Helfershelfer. 
Man ha te einen japaniſchen Käufer für das 
Fahrzeug gefunden, der es verſtand, das Schiff, 
deſſen Urſprung ihm wohl nicht unbekannt war, 
den Blicken der Verfolger zu entziehen. Der 
Segler konnte erſt ganz Anne in einer kleinen 
Bucht auf Sumatra ſichergeſtellt werden. 
Mittlerweile gelang es oug, außer den beiden 
Poliziſten einige andere Mitglieder der See⸗ 
räuberbande zu faſſen, auf deren Konto eine 
große Zahl der vielen in den letzten Jahren 
Fi Ueberfälle auf kleine Fahrzeuge 

ommt. 


Der Primas von Angarn 
in Czenſtochau 


Czeuſtochau, 5. September. Eine ungariſche 
Delegation mit dem Primas von Ungarn Se⸗ 
redy an der Spitze beſuchte geſtern das Klo⸗ 
jiter von Jaſna Góra. Nach sm lateiniſch g 
haltenen Begrüßungsreden wurde in der Kaz 
pelle von St. Marien vom ungariſchen Primas 
eine Meſſſe zelebriert, 
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Stadt Poſen 


Donnerstag, den 7. September 

Sonnenaufgang 5.12, Sonnenuntergang 18.28; 
Mondaufgang 19.04, Monduntergang 9.15. 

Heute 7 Uhr früh; Temperatur der Luft 9 
Grad Celſ. Nordweſtwinde. Barom. 762. Heiter. 

Geſtern: Höchſte Temperatur 21, niedrigſte 
+ 10 Grad Celſius. 

Wettervorausſage für Freitag, 8. September: 
Trocken und ziemlich heiter, nur mittags mäßig 
warm, ſonſt kühl; ſchwache Luftbewegung. 

— — 


Städtiſches Muſeum mit Radio-Abteilung (ulica 
Marſz. Foha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Gonn- und Feiertags 10—12%. 


— — 


die Drachen Heigen wieder 


Gemäht ſind die Felder, der Stoppelwind 
weht. 
Hoch droben in den Lüften mein Drache 
j nun ſteht. 


Dieſe Worte aus Viktor Blüthgens Gedicht 
„Ach, wer das doch könnte“ kommen nun unſeren 
Jungen wieder in den Sinn. 


Kaum zeigt ſich das erſte Graugelb eines 
weiten Stoppelfeldes, ſo ſieht man auch ſchon 
die Jugend behende Hin- und herrennen, und 
plötzlich hebt ſich der papierne Drachen in 
das ſtrahlende Blau des Septembertages. 


Ein uraltes Vergnügen iſt dies, und durch 
Jahrhunderte hindurch läßt ſich die Sitte des 
Drachenſteigens verfolgen. Sie iſt wohl ſo alt 
wie der Wunſch und die Sehnſucht des Men⸗ 
ſchen, den Vögeln gleich ſich über die Erde in 
die Lüfte ſchwingen zu können. Wenn heute 
auch dieſer jahrhundertealte Wunſchtraum des 
Menſchen ſich erfüllt hat, ſo wird durch das 
Flugzeug die Jugend noch mehr gereizt, ſich mit 
Luftfahrt zu beſchäftigen. Und da iſt der alte 
Drachen ihr gerade recht. 

Es hat nicht an Verſuchen jugendlicher Baſt⸗ 
ler gefehlt, ſeine alterprobte Form zu wandeln, 
dem Drachen die Geſtalt eines Zeppelins oder 
einer Flugmaſchine zu geben. Der Mißerfolg 
ſolch moderner Luftfahrzeuge im kleinen ließ 
die ſtets den Erfolg ſuchende Jugend zu der 
jahrhundertealten Form wieder zurückkehren. 


Die große Maſſe der Jugend läßt in dieſen 
Tagen wieder ihre Drachen ſteigen. „Die Rip- 
pen von Holz, der Leib von Papier, zwei 
Augen, ein Schwänzlein ſind all ſeine Zier.“ 
Sa baut und baſtelt man nun überall die Seg⸗ 
ler der Lüfte. Wie beneidet iſt der, der das 
leichteſte Holz, das dünnſte und dauerhafteſte 
Papier, die bunteſten Farben zum Bau ſeines 
Luftvogels zur Verfügung hat. Doch zu guter 
Letzt entſcheidet die Leiſtung. 


Wie leuchten die Augen, füllt ſich die Bruſt 
mit Freude, wenn der Luftvogel, getragen von 
günſtigem Wind, ſich bis in die Höhen, ſoweit 
die Kordel reicht, ſchraubt. Voll Begeiſterung 
ſchaut alles zu ihm auf. Freudenrufe erfüllen 
die Luft; das⸗jugendfrohe Knabenherz jauchzt 
alle ſeine Wünſche hinauf zu dem Luftvogel. 


Wenn ſie ihn ganz ſicher erreichen ſollen, ſchickt | 


man ihm Depeſchen; auf kleine Papierfetzen 
ſchreibt die vor Freude und Erregung zitternde | 
Knabenhand Grüße, Wünſche, Befehle, führt fte 
durch ein Loch in die Kordel. Und nun beför⸗ 
dert der Wind das Brieſchen an der Schnur 
entlang zum Drachen. 

— — 


Różewicz zu lebenslänglichem 
Gefängnis begnadigt 


Der Gattenmörder Różewicz, der vor⸗ 
geſtern vom Standgericht zum Tode verurteilt 
worden war, iſt vom Staatspräſidenten zu 
lebenslänglichem Gefängnis begnadigt worden. 
Geſtern mittag iſt daraufhin der Galgen, der 
auf dem Gefängnfshof in der Mühlenſtraße 
bereits errichtet war, wieder abmontiert und 
NRözewicz in das für ihn beſtimmte Gefängnis 
überwieſen worden. 


In der ul. Babiuſtiego (früher Seecktſtraße), 
an welche der Gefängnishof grenzt, auf dem die 
Hinrichtungen vollſtreckt zu werden pflegen, 
hatten ſich um die Mittagsſtunden viele Neu⸗ 
gierige eingefunden, die von Polizei immer 
wieder zum Weitergehen aufgefordert werden 
mußten. Ihre Senſationsſucht wäre ohnehin 
auf keinen Fall auf ihre Koſten gekommen. 

— — 


Ausflug in die Tſchechoſlowatei 


Der polniſche Touring-atub gibt ber 
kannt, daß er u. a. einen Ausflug auf Kraft 
wagen und Motorrädern nach der Tſchecho⸗ 


zwar von 


ſlowakei unternimmt, und 
24. September bis zum 4. Oktober d. J. Koiten: 
punkt mit Paß, Triptyk, Verpflegung uſw. 300 


Zloty. Informationen beim Vertrauensmann 
des Klubs, Piotr Czarnecki, Plac Wolnosci 19 
„Adria“, Tel. 24:10. . 


— — 


Tiergejchenke für unſeren 500 


Der Zoologiſche Garten erhält von 
ſeinen Freunden und Gönnern mitunter ſehr 
wertvolle Geſchenke in Tieren. Neulich 
ſchenkte unſerem 3 Herr Karl San: 
der, Inhaber der Fabrik „Mydlo Regera“, ein 
Paar Tukane. Das Bild dieſe⸗ Vogels gez 
braucht genannte Fabrik als Schutzmarke ihrer 
Erzeugulſſe 

Die Tukane bilden eine merkwürdige Familie 
der Spechtvögel und heißen auch 
Nine Sie haben die Größe 
einer Taube, doch iſt ihr Körperbau ſchlanker 
und ihr Temperament ſehr lebhaft. Die Grund⸗ 
farbe ihrer Befiederung iſt ſchwarz und daneben 
weiß, rot, grün, gelb und orange, Ihr Schna⸗ 
bel ijt 1% mal jo lang als der Kopf, ſeitlich 
zuſammengedrückt, aber ſehr leicht und ſchwach 
infolge ſeines ſchwammigen Baues. Die Zunge 
ijt lang, ſchmal und am Rande mit franſen⸗ 
artigen Faſern beſetzt. Die Flügel und der 
Schwanz ſind kurz. Die Tukane 8 aus⸗ 
ſchließlich die älder der heißen Zone von 
Südamerika und niſten in Baumhöhlen. 
Sie abrt 115 von Früchten, Inſekten und klei⸗ 
nen irbeltieren. Die Inländer jagen fie 
wegen der bunten Federn und des Fleiſches. 


Herr Fabrikbeſitzer Karl Sander wollte 
durch dieſes Geſchenk anderen Fabriken u. dgl., 
die auch Tierbilder als „Trade Mark“ ihrer 
Erzeugniſſe führen, ein Beiſpiel geben, 
enau ſo wie er zu verfahren und lebende 
Erenptase ihrer Schutzmarken ihrem Zoo zu 
ſchenken, worum der Zoo freundlichst bittet. 


Bekommt Poſen 
eine Zentral - Markthalle? 


Wie verlautet, ſoll die Angelegenheit der 
Schaffung einer Zentralmarkthalle, 
über deren Notwendigkeit und Nützlichkeit feiner: 
zeit die Meinungen recht geteilt waren, jetzt 
in ein reales Stadium getreten ſein. Man 
hat ſogar ſchon, da angeblich die Erlangung der 
nötigen Mittel in Ausſicht ſteht, entſprechende 
Arbeiten an der Fertigſtellung eines genauen 
Organiſationsplanes aufgenommen. 


Í — 


vorläufig keine Liquidation von 
Lehrſtühlen der poſenerUniverſitäl 


Gegenüber den Gerüchten über eine bevor⸗ 
ſtehende Abſchaffung von 17 Lehrſtüh⸗ 
len an der Poſener Univerſität wird 
von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß dieſe An⸗ 
gelegenheit von den maßgebenden Behörden 
noch nicht endgültig entſchieden iſt. Das Kul⸗ 
tusminiſterium hat zunächſt erſt ein diesbezüg⸗ 
liches Gutachten der Fakultätsräte 
angefordert. Die Einſchreibungen für die ein⸗ 
zelnen Fakultäten ſollen normal vonſtatten 
gehen. 


—— 
Letzte Vorbereitungen 
für die Wohlfahrtsausſtellung 


Bereits ein Drittel der Ausſteller 
gaf der Poſener EA Ihre Horten 
ſtellung, die am 12. September ihre Pforten 
öffnen wird, iſt in Poſen. Nur noch wenige 
Tage trennen uns von den Eröffnungsfeierlich⸗ 
keiten, denen auch der Staatspräſident 
beiwohnen wird. Sämtlich ſiebzehn der 
Ausſtellung zur Verfügung ſtehenden Hallen 
ſind beſetzt. Es wird in ihnen fieberhafte 
Vorbereitungsarbeit geleiſtet. ! 


— 


Die Deutſche Bücherei bittet uns, mitzuteilen, 
daß Liſte 38 e an, erſchienen iſt. 
Die neuen Bücher ſind von Freitag, 8. Septem⸗ 
ber, ab in der Bücherei zu entleihen. 


Gündung einer Ballettſchule. Im Zuſammen⸗ 
hang mit der kommenden Theaterſaiſon 
wird beim Teatr Wielki von Prof. Matiy- 
miljan Statkiewicz eine Ballettſchule or⸗ 
ganiſiert, in die neben jungen Damen auch Kin⸗ 
der von 8 Jahren an Aufnahme finden ſollen. 


X Geiſteskranke. Auf dem Plac Wolności 
wurden geſtern die Paſſanten von 
Frauensperſon andauernd beläſtigt, wo⸗ 
durch ein größerer Menſchenauflauf ver⸗ 
urſacht wurde. Die Polizei ſchritt zur Feſtnahme 
der Frau. Wie ſich hinterher ergab, handelt es 
ſich um eine Geiſteskranke, die in die An⸗ 
ſtalt an der Grabenſtraße gebracht a 1a 

X Wegen Veranſtaltung von Glüdsipielen 
murde Marjan Fa u ko w af, ul. 27 Grudnio 
Nr. 15, feſt genommen. a Í 

3 iſcher Tat ertappt wurde ein Fahr 
255 We er ein in der Buker Straß 
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Pojener Tageblatt + 


ſtehendes Fahrrad ſtehlen wollte. Der Geſchä⸗ 
digte, Anton Jeſionowſki, dec den Täter 
erwiſchte, übergab ihn der Polizei. 


X Selbſtmord durch Gasvergiftung beging das 
Dienſtmädchen Janina Dabrowſka, das bei 
Dr. Zaroſki, Wam Jana TII Nr. 12, bedienſtet 
war. Der Arzt der Bereitſchaft konnte nur noch 
den Tod feſtſtellen. Die Leiche wurde in das 
Gerichtsproſektorium gebracht. 


Plötzlicher Tod. Infolge Herzſchlags ver⸗ 
ſtarb in den Räumen der Aerztlichen Bereit⸗ 
ſchaft der Górna Wilda 116 wohnende Penſio⸗ 
när Franz Malcherek. ; 


X Wejjen Eigentum? Im 7. Polizeirevier 
befindet fih ein Autoreifen ſowie ein Unter: 
geſtell zum Handwagen und im Polizeirevier 
Gurtſchin eine eiſerne Geldkaſſette, die aufge⸗ 
brochen worden iſt. i 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorihriiten 
wurden 28 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
außerdem wegen Trunkenheit, Bettelns und anz 
derer Vergehen 9 Perſonen feſtgenommen. 


Wochenmarttbericht 


Auf dem geſtrigen Wochenmarkt auf dem 
Sapiehaplatz waren Händler und Käuferinnen 
zahlreich erſchienen, ſo daß der Warenumſatz als 
recht 1 bezeichnet werden konnte. 
Die Zufuhr war in jeder Hinſicht reichhaltig 
und die Preiſe im allgemeinen wenig verändert. 
Auf dem Gemüſemarkt verlangte man für das 
Pfund Tomaten, die auch geſtern in Mengen 
angeboten wurden, 15—25, für Spinat 20, Gur- 

ken die Mandel 90 Gr., Schnittbohnen 40-—45, 
Wachsbohnen 40—45, Steinpilze 50—80, Pfiffer⸗ 
linge 40—60, Butterpilze 30—50, Kartoffeln 3, 
Salatkartoffeln 5; ein Kopf Blumenkohl koſtete 
je nach Größe 2050, Weißtohl 5—20, Wirſing⸗ 
top! 15.40, Rotkohl 10—25, Salat 10, zwei 
Stück 15, Mohrrüben das Bund 10, Kohlrabi 
1015, rote Rüben 10—15, Radieschen 10 Gr., 
Zwiebeln 5—10, Suppengrün, Dill 5, Sauer⸗ 
ampfer 10 Gr. Für das Pfund Birnen forderte 
man 10—40, für Aepfel 10—50, Pflaumen 30— 

40, Kürbis 10—20, Preißelbeeren 40—50, Rha- 
barber 10—15, Weintrauben 70, Zitronen das 
Stück 10 Gr. — Für Molkereiwaren wurden fol- 
gende Durchſchnittspreiſe gezahlt: Tiſchbutter 
das Pfund 1,80, Landbutter 1,60—1,70, iktäfe 
40, Milch das Liter 19, Sahne das Viertelliter 
30—35, für die Mandel Eier zahlte man 1,50. — 
Geflügel wurde reichlich zu nachſtehenden Preiſen 
angeboten: Hühner 0,90 2,50, Enten 2,50—3,25, 
Rebhühner das Paar 1,50, Tauben das Paar 
11.20, Kaninchen 1,50. Die Durchſchnittspreiſe 

für $ leiſchwaren betrugen: Schweinefleiſch 70 

55, Kalbfleiſch 80.—1,45, Hammelfleiſch 60—80, 

Rindfleiſch 701,00, roher Speck 90, geräucherter 
Speck 1,20, Schmalz 1,30, Kalbsleber 1,30, 
Schweineleber 1,00. — Die Fiſchſtände zeigten 
ein genügendes Angebot. Ein Pfund Weißfiſche 
loſtete 50—60, Aale 1,40—1,60, Hechte 1,20—4,30, 
Barſche 60—90, Karpfen 1,30, Schleie 1,20—1,30, 
Wels 1,00, Karauſchen 80, Suppenkrebſe die 
Mandel 60—80. — Der Blumenmarkt brachte 
ein reiches Angebot von Dahlien und Aſtern. 
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Wojew. Poſen 
Kurnik - 
t. Selbſtmord. Auf dem Boden feines Hauſes 
hat am Mittwoch dieſer Woche der 50jährige 


Kazimierz Forecki aus Kurnit jeinem Leben 
durch Erhängen ein Ende bereitet. 


Schrimm 

t. Schoberbrand. Durch Funken der Loko⸗ 
mobile beim Dreſchen brannten vor einigen 
Tagen dem Landwirt Anton Michalſti aus 


79 RR zwei Schober im Werte von 
3000 Zk. nieder. 


Koſten 
Der Mörder des Arbeitsloſen gefaßt 


k. Der Mörder des Arbeitsloſen J. Swiech 
aus Koſten iſt gefaßt und in das hieſige Ge⸗ 
richtsgefängnis eingeliefert worden. Der Mör⸗ 
der, der die Tat eingeſtanden hat, ſoll unter 
Alkoholeinfluß im Sexualrauſch gehandelt 
haben. 

Schroda ; 

9 7 1 gene Durch das ſchöne Wetter 
begünſtigt, verlief der letzte Jahrmarkt am 
Dienstag dieſer Woche äußerſt lebhaft. Von 
nah und fern hatte pó eine bedeutende Anzahl 
von Händlern eingefunden. Es wurde der ver- 
ſchledenſte Kleinkram und Tand herbeigeſchafft, 
der wie immer, trotz der allgemeinen Geld⸗ 
knappheit, gern gekauft wird. Eine Anzahl 
Marktſchreier verſtärkten den Trubel mit viel 
Lärm. Allerdings iſt der Jahrmarkt von einem 
großen Teil der hieſigen Geſchäftsleute nicht 


gern geſehen, da die Landkundſchaft im all⸗ 


gemeinen noch immer nicht davon abgekommen 
iſt, bei den umherziehenden Händlern, die 
meiſtenteils bekanntlich mehr auf ihren Vorteil 
bedacht ſind, ihren Bedarf zu decken, anſtatt in 
einem reellen Geſchäft. — Der Jahrmarkts⸗ 
trubel bot natürlich einer Anzahl Langfin⸗ 
ger und anderer fragwürdiger Geſellen ein 
erwünſchtes Betätigungsfeld. So wurden einer 
Frau vom Lande 200 Il. und einem Manne 
ein Paar Stiefel, die er ſoeben erſt gekauft 
hatte, geſtohlen. Außerdem wurde noch eine 
Anzahl kleinerer Diebſtähle notiert. Die Sicher⸗ 
heitsorgane hatten reichlich zu tun und mußten 
auch einige Perſonen in Polizeigewahrſam 
nehmen. ? 7 65 

t. Diebe bei der Arbeit. Dieſer Tage wurde 
in die Wohnung der Beamtinnen der hieſigen 
Zuckerfabrit, Fr. Lewandowſta und Frl. Da⸗ 
widzinſta eingebrochen. Den. Dieben fielen 
Damenwäſche und verſchiedene Kleidungsſtücke 
im Geſamtwerte von ca. 500 3 in die Hände. 
Bei dem Fleiſchermeiſter Bartkowiak 
am Alten Markt wurden verſchiedene zum 
Räuchern bereitgeſtellte Wurſtwaren und 


dem Fleiſchermeiſter 
Fleiſchwaren geſtohlen. 


Geityn 

P Grundjtüdsverlauf. Das Haus des Gatt- 
lermeiſters Dembinjti, am Ring gelegen, iſt im 
Wege der Zwangsverſteigerung für den Preis 
von 24 000 31. verkauft worden. Erwerberin iſt 
die hieſige Kreiskommunalkaſſe. A 

F Alter Begrübnisplatz freigelegt. Bei den 
Erdarbeiten auf der ul. 3. Maja iſt man auf 
einen früheren Gicht ae getroffen. Es 
find dort menſchliche Knochen gefunden und 
ausgegraben worden. 

‚P Die Diebſtähle auf den Kartoffelſeldern 
häufen ſich in letzter Zeit. Es müſſen ganze 
Banden ſein, die mit Handwagen nachts das 
betreffende Feld beſuchen, da 50 bis 80 Btr. in 
einer Nacht weggeholt wurden. 


Krotoſchin 


# Hoher Beſuch. Am vergangenen Montag 
weilten in Baſztöw im fürſtlichen Schloſſe die 
höchſten Urchlichen Würdenträger Polens und 
Ungarns, die Erzbiſchöfe Dr. Hlond und Se⸗ 
redi. Sie wurden vom Fürſten 9 gaſt⸗ 
freundlich aufgenommen. Beim mpfang dieſer 
hohen Gäſte war jung und alt aus Bajztow 
und Umgegend zugegen. 5 

# Vom Nollwagen überfahren. Am vergan⸗ 
genen Mittwoch wurde das 3—4jährige Sohn- 
a des Sergeanten Banaſzkiewicz von einem 

ollwagen der Firma Jezierfki überfahren. Der 
Verunglückte wurde mit e ee Schulter⸗ 
blättern in das Städtiſche Krankenhaus einge⸗ 
liefert. Die Schuld trifft in dieſem Falle nur 
die Eltern, die das Kind ohne Aufſicht auf der 
Straße ließen. - 

A Seinen Verletzungen erlegen. Der von 
einem gewiſſen Jakob Bryc angeſchoſſene Wäch⸗ 
ter der Fa. „Akwawit“ iſt am Nachmittag des 
5. September im Städtiſchen Krankenhauſe ſei⸗ 
nen Verletzungen erlegen. 


Pleſchen 


e Eine Verſammlung der Stadtverordneten 
and am 4. d. Mts. um 8 Uhr abends ſtatt. 
ie Tagesordnung ſah die Erledigung eihiger 
brennenden Punkte vor, unter denen der An⸗ 
kauf des Elektrizitätswerkes und die Stellung⸗ 
nahme zum Viehauftriebverbot der 
Wojewodſchaft die wichtigſten waren. Gerade 
dieſes Verbot hat unter den Einwohnern der 
Stadt und der umpe end zu den lebhafteſten 
Stellungnahmen An 15 gegeben. Bei der Klä⸗ 
rung der Schuldfrage muß jedoch folgendes be⸗ 
achtet werden: Es liegt noch gar nicht ſo weit 
zurück, da legte der Magiſtrat der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung ein Projekt über die Anlage 
eines neuen Viehmarktes, wie er den geforder⸗ 
ten ſanitären 8 entſprach, vor. Der 
Magiſtrat unternahm damals dieſen Schritt 
nicht aus eigener Initiative, ſondern folgte da⸗ 
mit nur einer Au orderung feiner a e Ae 
Behörde. Die Stadtväter lehnten in dieſer 
Seng den Entwurf wie 5 die Neu⸗ 
anlage ab. Die Antwort der Wojewodſchaft ift 
nunmehr das Verbot des Viehauftriebs, das fih 
nicht nur für den Stadtſäckel, die Kaufleute, 
tr die und andere Bürger, ſondern auch 
ür die Landwirte der Umgegend um ſo mehr 
zum aden auswirkt, als die Hübe ange⸗ 
wieſen ift, für die genaueſte Durchführung des 
S Sorge zu tragen und alle Land⸗ 
wirte, die mit Vieh in die Stadt kommen, vom 
alten Viehmarktplatze je weiſen. Die Verluſte 
für die Stadt, die Bürger und nie auch 
die Bauern en ſich ſchon fü Ibar zu 
machen. Die Stadtverordneten beabſichtigen 
nunmehr durch Entſendung einer Delegation 
die Aufhebung des Verbots für einige Jeit zu 
erreichen, um einen Ausweg zu ſchaffen. 


ke. Die hiefige Steuerkontrollinſpektion wird 
liquidiert. Kontrollinſpektor Stróż erhielt 
ſeine Verſetzung in gleicher Eigenſchaft nach 
Kempen, die mit dem 1. Oktober in Kraft tritt. 


Dobrzuca 


fk, Pferderäude erloſchen. Im benachbarten 
Wilſcha, Kr. Jarotſchin, iſt Ya Räude unter 
den Pferdebeſtänden der Landwirte Czeslaus 
Totara, Marja Garbarek und 2 7 Smo⸗ 
luch erloſchen. Die angeordneten Maßnahmen 
find behördlicherſeits zurückgezogen worden. 


Liſſa 


k. Verlegung der Steuerbüros im Rathaus. 
Das Steuerbüro im Rathaus, das ſich bisher 
int A⸗Stock befand, ijt jetzt in die Parterre⸗ 
räume, neben der Stadthauptkaſſe, verlegt 
worden. 


k. Ihren 80. Geburtstag feierte dieſer Tage 
die verwitwete Frau Chriſtians in Linden⸗ 
ſee. Der Greiſin, die ſich großer Hochachtung 
und Beliebtheit erfreut, wurden an dieſem Tage 
viele Ehrungen zuteil. „ 


Nawitſch 


— 70. Geburtstag. Am kommenden Sonn⸗ 
abend, dem 9. d. Mts., feiert Kantor Johannes 
Lattke⸗Bad Landeck ſeinen 70. Geburtstag. Dem 
A der 26 85 in unſerer Stadt als 

ehrer an der Knabenbürgerſchule und im 
Dienſte der evangeliſchen Kirchengemeinde als 
Kantor und 4 N . des Kirchenchors ſegens⸗ 
reich gewirkt hat, iſt es vergönnt, in voller gei⸗ 

iger und auch körperlicher Friſche dieſen Tag 
— Kreiſe ſeiner großen Familie froh zu ver⸗ 
eben. ? 


Schildberg 

„wg. Regiſtrierung des Standesamts. Das 
hieſige Standesamt hat für den Monat Mugu 
regiſtriert: 27 Geburten (17 männliche un 
10 weibliche), 10 Trauungen und 16 Todesfälle, 


Idaſzak 


Kempen 


wg. Feuerſchaden. Am Mittwoch brannte das 
an der Mühlenſtraße gelegene Kloniecki⸗ 
Ihe Wohnhaus bis A. die Umfaſſungswände 


ein Poſten 


nieder. Die Entſtehungsurſache ſoll an dem 
fehlerhaften Schornſtein liegen. 

wg. Verhaftung von en In Gr. 
Koſel verhaftete die Polizei einen gewiſſen 
Krawazyk und drei weitere Genoſſen, welche 
ſeit einiger Zeit falſche deutſche Fünf⸗ 
marlſtüche in Umlauf gebracht hatten. Das 
Terrain ihrer Arbeit waren zumeiſt Verkaufs⸗ 
läden und Gaſtwirtſchaften der Kreiſe Kempen, 
Wielun und Kaliſch. Die Aufdeckung dieſer Be⸗ 
trügereien iſt der Grenzwache zu verdanken. Die 
Polizei führt die tee weiter, um den 
Fabrikationsort dieſer falſchen Geldſtücke zu 
entdecken. 

wg. Diebſtahl. In Bralin wurden dem 
Roch Moſka aus ſeinem Lagerraum 75 Kilogr. 
Kleie und 375 Kilogr. Roggen geſtohlen. Den 
Dieb konnte die Polizei faſſen. - 


Buf 


hk. Tödlicher Unfall eines Kindes. Am 4. d. 
Pits. l e der zweijährige Sohn des 
Landwirts Grung in Strzy⸗ewo tödlich. Der 
Kleine fiel in ein mit kochend heißem Waſſer 
gefülltes Faß und zog ſich jo ſchwere Brand- 
wunden an Kopf und Oberkörper zu, daß er 
bald nach dem Unfall verſchied. 


Grätz 

hk. Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht vom 
3. d. Mts. räumten Diebe einen Teil des Schuh⸗ 
waxengeſchäfts in der Judengaſſe, während der 
Inhaber Stanislaus Urbaniak bei dem Ernte⸗ 
feſt war. 


Wollſtein 

* Aus dem Gerichtsſaal. Im Anſchluß an die 
vor kurzem gebrachte Notiz über die Gerichts⸗ 
verhandlung gegen den hieſigen Arzt Dr. Ta⸗ 
deuſ; Wrobel berichten wir ergänzend, daß 
derſelbe von dem Bezirksgericht in Liſſa in der 
Abſchlußverhandlung zu einer Strafe von zehn 
Monaten Gefängnis verurteilt wurde. Von die- 
ſem Strafmaß wurden ihm bereits 5 Monate 
erlaſſen. Dr. W. hat ſofort Appellation einge⸗ 
reicht. 

* Selbſtmordverſuch. Im nahen Rackwitz ver⸗ 
ſuchte die Frau des früheren Bürgermeiſters 
Sniatecki durch Austrinken einer größeren 
Menge Lyſol Selbſtmord zu verüben. Im letzten 
Augenblick gelang es dem herbeigerufenen rat, 
durch Gegenmittel und Magenauspumpen die 
Lebensmüde wieder ins Leben zurückzurufen. 
Der augenblickliche Zuſtand der Frau S. iſt zu⸗ 
Fam tener Die Tat erfolgte infolge von 
Familienzerwürfniſſen. 


Inowroclaw 


z. Die Diebe werden immer frecher. Am 

ontag nachmittag gegen 5 Uhr erſchienen in 
der Solbadſtraße vor der Deutſchen Pri⸗ 
vatſchule 6 junge Burſchen mit einem großen 
Korb. Während 4 der Burſchen über den Gar⸗ 
tenzaun ſprangen und die dort ſtehenden Obſt⸗ 
bäume plünderten, ſtanden die beiden anderen 
mit dem Korb auf dem Bürgerſteig, um das ge⸗ 
ſtohlene Obſt darin zu ſammeln. Doch hatte 
keiner der Paſſanten den Mut, gegen 
die Diebe einzuſchreiten, bis nach einiger Zeit 
eine Dame Alarm ſchlug, worauf die Diebe un⸗ 
erkannt flohen. 

. „Bomben“ über Inowrockaw. Erneut wird 
in den nächſten Tagen ein Gasangriff über 
unſere Stadt in Szene geſetzt, und richtet der 
Herr Stadtpräſident einen Appell an die Ein- 
wohnerſchaft, den vorgeſchriebenen Anordnungen 
während desſelben ſtrikt nachzukommen und bei 
Verlöſchen des Lichts auf den Straßen und in 
den Wohnungen und Alarmſignal, ſofort 
von den Straßen zu verſchwinden. Dasſelbe gilt 
auch für Fuhrwerke, Autos und die elektriſchen 
Bahnen. Es wird auch empfohlen, über jedes 
Fenſter Papierſtreifen zu kleben, die ein Zer⸗ 
trümmern bei Exploſion der Gasbomben ver⸗ 
hüten ſollen. 

2. Feuer. Am letzten Freitag brach auf dem 
Gehöft des Landwirts e Mile wfti 
in Suchowice gegen 12 Uhr mittags ein 
gen aus, durch welches das Wohnhaus und 

tall vollſtändig vernichtet wurden. Auch ein 
Schuppen mit verſchiedenen landwirtſchaftlichen 
Geräten fiel den Flammen zum Opfer. Der 
Schaden ift durch Verſicherung gedeckt. Verur- 
ſacht ift dex Brand durch herausfliegende Funken 
aus dem Schornſtein. 


Wieder zwei große Einbruchs ⸗ 
diebſtähle 


2. Trotz der in letzter Zeit 8 Feſtnahme 
von Diebesbanden in unſerer Stadt geſchehen 
immer wieder große Einbrüche. So ſind in der 
Nacht zum Dienstag in den Güterſchuppen der 
Bahnſtation Goplo bei Kruſchwitz unbekannte 
Diebe eingebrochen und haben dort Kiſten mit 
Galanteriewaren, Strümpfen und anderen 
Sachen im Werte von 2100 31. geraubt, welche 
die Diebe in einem Auto in unbekannter Rich⸗ 
tung fortgeſchafft haben. — In derſelben Nacht 
wurde ein zweiter großer Einbruchs iebſtahl bei 
Dr. Znaniec ki, ul. Mariz. Piſſudſliego 7, 
verübt, der ſich mit ſeiner Frau in der Schweiz 
befindet. Die Einbrecher öffneten mit einem 
Dietrich die Korridortür, ſprengten die Sicher⸗ 
heitsfeite und gelangten vom Salon in das 
Speiſezimmer, wo ſie nur eine Sparbüchſe mit 
guya und einen Schrankſchlüſſel mitnahmen. 

arauf drangen fie weiter in das Schlafzimmer 
vor und ſtahlen dort einen Silberfuchs, einen 
Herrenanzug, ein Stück Waſchſtoff von 35 Metern, 
einen Brillantring, eine goldene Kette, ein Kol⸗ 
lier mit Brillanten gefaßt und eine wertvolle 
Uhr, die ebenfalls mit Brillanten beſetzt war. 


z. Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt entwickelte 
ſich trotz des um die Hauptgeſchäftszeit einſetzen⸗ 
den Regens recht gut. Viel Pferde⸗ und Horn⸗ 
viehmaterial war aufgetrieben, hauptſächlich 
Arbeitspferde minderer Güte, die die kleinen 
Landwirte nach Beendigung ihrer Landarbeit 
wieder verkaufen. Es wurden dafür Preiſe von 
60 bis 120 3t, für mittlere bis 200 und für 
beſſere bis 400 Z1. erzielt. Kühe wurden mit 
120 bis 200 31. gehandelt, ebenſo Bullen, die 
in ganz beſonders großer Auswahl vorhanden 
waren. a 


Strelno 


ü. Durch Salzſäure ſchwer verletzt. In der 
Familie des Arbeitsloſen Chojnacki in 

iedluchno lam es zwiſchen den Eheleuten zu 
dauernden Streitigkeiten. Als am 2. d. Mis. 
Chojnacki wieder Radau ſchlug, griff ſeine Ehe⸗ 
frau zu einem Gefäß mit Salzſäure und 
goß ihrem Mann dieſelbe ins Geſicht, wodurch 
er empfindliche Brandwunden erlitt und in die 
Augenklinik in Inowrovlaw geſchafft werden 
mußte. Mit der Ehefrau beſchäftigt ſich gegen⸗ 
wärtig die Polizeibehörde. 

ü. Poſtbeamter verhaftet. Am vergangenen 
Sonnabend wurde der hieſige Poſtbeamte Stefan 
Szezepanfſki. Vater einer ſechsköpfigen Fa⸗ 
milie und Beſitzer eines kleinen Eigentums, 
wegen angeblicher Unterſchlagung von 50 ZI. 
verhaftet und ins hieſige Gefängnis gebracht. 

ü. Statiſtit des Standesamts Witowice. Im 
Laufe des vergangenen Monats wurden im 
Standesamt Wit o wice 10 Geburten (7 männl. 
3 weibl.), 5 Todesfalle (4 männl., 1 weibl.) und 
eine Eheſchließung regiſtriert. 

ü. Witowice für Angliederung an Inowroc⸗ 
law. Unter dem Vorſitz des Gemeindevorſtehers 
Stanny fand in Witowice eine Sitzung der 
Gemeindevertretung ſtatt, in der mit Ridhi 
auf die weite Entfernung von Mogilno jowie 
auf die ſchlechte Verbindung mit dieſer Stadt 
einſtimmig beſchloſſen wurde, für eine Angliede⸗ 
rung der Gemeinde an den Kreis Inowroclaw 
einzutreten. Mit dieſem Beſchluß folidarifieren 
ſich alle hinter dem Goploſee gelegenen Ge⸗ 
meinden. 

ü, Feſtgenmomene Diebin. Vor einiger Zeit 
wurde der Frau Miniſter Bed, die ſich im 
Kurort Ciechocinnek aufhielt, von einer unbe: 
kannten Perſon der Goldſchmuck geſtohlen. 
Jetzt gelang es der hieſigen Polizei, die Täterin, 
eine gewiſſe Bronka Rakowſka, feſtzunehmen, 
die angibt, ohne jede Hilfe den Diebſtahl aus⸗ 
geführt zu haben, indem fie die Unachtſamkeit 
des Hoteldienſtmnädchens ausnußte, Nach der 
Tat begab ſich die Diebin nach Strelno, wo ſie 
ſich verſteckt hielt, bis ſie ſchließlich doch der 
Polizei in die Hände fiel. Die geſtohlene Beute 
hat ke angeblich einem Hehler zur Aufbewah⸗ 
rung übergeben. 


Gembitz 


ü. Stadtverordnetenſitzung. In der hier ftatt: _ 


gefundenen Stadtverordnetenſitzung wurde be⸗ 
ſchloſſen, das Gelände, das von der Viehweide, 
der ſog. Napoleoniſchen Terraſſe, durch welche 
die projektierte Chauſſee Gembitz—Oſtrowo 
Woycin führen ſoll, übrig bleibt, den angren⸗ 
zenden Grundbeſitzern für einen Groſchen Pacht⸗ 
geld pro Quadratmeter zu überlaſſen. 

ü. Standesamtliche Statiſtik. Im Auguſt wur: 
den im Standesamt Gembitz⸗Stadt 4 Geburten, 
2 Todesfälle und keine Eheſchließung regiſtriert. 


Mogilno 
ü. Feuer. Auf dem Gehöft des Landwirts 
A mat in Paledzie Dolne brach Feuer aus 


das die Bäckerei in Flammen ſetzte. Durch 


ſchnelles Eingreifen der Feuerſpritze des Land⸗ 
wirts Gregor in Huta Paledzka konnte das 
Feuer jedoch gelöſcht und die anderen Gebäude 
vor den Flammen gerettet werden. Ein zweites 
Feuer entſtand auf dem Beſitztum des Landwirts 
Georg Roß in Orchowo, wo ein Stall mit drei 
Fuhren Heu im Geſamtwerte von 2000 Zioty 
niederbrannte. 

ü. Schweineſeuche und ⸗peſt. Amtlich wird be: 
lanntgegeben, daß die Schweineſeuche und peſt 
auf dem Grundſtück des Landwirts Groblemjti 
in Oſtrowite ausgebrochen iſt. Für alle 
Bauerngehöfte dieſer Gemeinde ijr die Aus⸗ und 
Einfuhr von Schweinen verboten. Dagegen 
wird amtlicherſeits die Geflügelcholera auf dem 
Gute Mlecze als erloſchen erklärt. 


Netzthal 

$ Wieſenverpachtung. Am Freitag vergan⸗ 
gener Woche kam in Wieſenau der zweite 
Schnitt der fistaliſchen Wieſen zum öffentlichen 
Ausgebot. In Anbetracht der jetzt faſt voll⸗ 
bar darnieder liegenden Heuverladung wur⸗ 
en nur Preiſe von 4—6 31. pro Morgen er- 
zielt. Die letzten 100 Morgen kamen überhaupt 
nicht mehr zum Ausgebot. Dieſe will die Ber- 
waltung in eigene Verwertung übernehmen. 


* fol Unachtſamkeit der B 
S Feuer. Infolge nachtſamkei r e⸗ 
B. brach Feuer bei Maciej Krayjan in 
Trzeciewnica aus. Das Wohnhaus ver⸗ 
brannte vollſtändig, desgl. die Anbauten, in 
denen fih landwirtſchaftliche Maſchinen und 
eine Wäſchemangel befanden. Die erſchienenen 
Feuerwehren aus Trzeciewnicg, Natel, Sudary 
und Karnowo mußten ihre Tätigkeit auf die 
Lokaliſierung des Feuers beſchränken. 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieflaftenangelegenheiten nur werktäglich 
von ti bis 12 Uhr. 


B Anfragen po zu eichten an die Brieſtaſten⸗ 
eiftleitung des „Poſener Tageblattes“, Auskünfte wers 
den unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt, Jeder nira 
iſt ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen igei 
lichen Beantwortung beizulegen.) 

W. B. in O. Eine Stelle für den Verkauf 
bzw. Tauſch von Grundſtücken mit ſolchen in 
Deutſchland beſteht hier nicht. $ 

A. $. S. Auf Grund des Gerichtsbeſchluſſes 
lönnen Sie die Exmiſſionstlage einreichen. Es 
iſt zweckmäßig, die Räumung der Stallungen 
durch die Behörde vornehmen zu laſſen. 

M. W. Wenn Ihr Einkommen über 1500 31. 
jährlich beträgt, ſind Sie verpflichtet, den Kom⸗ 
munalzuſchlag zur Einkommenſteuer zu zahlen. 
Der Zuſchlag beträgt bei Einkommen von 1500 
bis 24 000 31. 4 Prozent. 

R. S. in O. Ueber die Aufhebung bzw. Ent⸗ 
ziehung des Hauſiergewerbes für 1934 ift bis 
jetzt nichts bekannt. { 

S. K. J. Wenn die Silberſachen nicht Hei: 
ratsgut ſind, müſſen ſie bei der Einfuhr nach 
Polen verzollt werden. Der Zoll beträgt 412,80 
Zloty pro Kilo. - i WT 


. 
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Das Kapital hat der Wirtschaft zu dienen 


Sitzung des Untersuchungsausschusses der Bankenquete 


Berlin, 7. September. Am Mittwoch fand die 
Eröfinungssitzung des Untersuchungsausschusses der 
Bankenguete statt, die Reichsbankpräsident 
Dr. Schacht mit einer Ausführung einleitete, jn 
der er u. a. erklärte, die Reichsbank mit ihrer 
Notenpresse stelle heute die einzige wirklich verfüg- 
bare Notreserve für das Kreditsystem der deutschen 
Wirtschaft dar. Dr. Schacht unterstrich die Bedeu- 
tung der Enquetekommission und führte weiter aus, 
dass die Frage, ob das An- und Ausleihen von Ka- 
pital und die Kreditvermittiung den privaten Händen 
grundsätzlich zu entziehen sei und ob alle, die ihr 
Geld ausleihen oder Kredite in Anspruch nehmen 
wollen, mit dem Staat verbunden sein sollen, zu 
priifen sei. 

In der darauf folgenden Ansprache des Beauf- 
tragten in Wirtschaftsfragen. Wilhelm Kepp- 
ler, forderte dieser die Anwendung des Führer- 
Prinzips auch im Wirtschaftsleben. Die Bankinstitute 
seien so zu organisieren, dass ihre Leiter die volle 
Verantwortung für ihr Funktionieren übernehmen 
können. Keppler ging dann auf eine scharie Kritik 
der bisherigen Verhältnisse über, in der er erklärte, 
das Handeln der Wirtschaft sei oit von Eigen- 
nutz diktiert gewesen und hätte keine Rücksicht 


Russlands Aussenhandel 


in den ersten 7 Monaten 1933 


Starker Rückgang der Aus- und Einfuhr — Die Handelsbllanz mit 41 Mill. Rbl. aktiv 
Der Handelsverkehr mit den wichtigsten Ländern 


Nach soeben veröffentlichten Angaben der 
Hauptzollverwaltung der Sowjet- 
union stellte sich der Gesamtbetrag des russi- 
schen Außenhandels in den ersten sieben Mo- 
naten 1933 auf insgesamt 484,1 Mill. Rubel, 
gegenüber 763.8 Mill. Rbl. im entsprechenden 
Zeitabschnitt des Vorjahres, was einen Rück- 


gang um 279.7 Mill. Rbl. oder 36,6% be- 
deutet. 
Die russische Ausfuhr betrug in der 


Berichtszeit 262,5 Mill. Rbl. gegenüber 311,1 
Mill., die Einfuhr 221,6 Mill. gegenüber 
452,7 Mill. Die Ausfuhr ist mithin um 48,6 Mill. 
Rubel oder 15,6%, die Einfuhr aber um 231.] 
Mill. Rbl. oder 51% zurückgegangen. 
Da der Sowjetimport mithin bedeutend stärker 
als. der Export zurückging, so hat sich die rus- 
siche Handelsbilanz in den ersten 7 Monaten 
1933 mit 40,9 Mill, Rbl. aktiv gestaltet gegen- 
über einer Passivität von 141,6 Mill. Rbl. im 
entsprechenden Zeitabschnitt des Vorjahres. 


. Deutschland stand in der Berichtszeit sowobl 
in der Sowjeteinfuhr als auch in der  Sowjet- 


Auf die wichtigsten Länder verteilte sich die russische Aus- und Einfuhr in der 


Berichtszeit wie folgt (in Mill. Rbl.): 


Ausfuhr Einfuhr Gesamtumsatz 
7 Monate 7 Monate Monate 
1933 1932 1933 1932 1933 1932 
Deutschland .:.......:.. e 59,8 112,5 209,0 166.7 268,8 
England „ E 72 21,1 58,8 58,7 131,2 
„ 9 13.4 13.4 12 20,0 24.6 33,4 
Mongolei NEE Karls die 16.3 20,1 6.9 7.4 23.2 271,8 
. e 10,0 12,2 10.4 8.8 20,4 21,0 
Frankreich ee e 14,0 1857 3.5 1.4 IRS 17,1 
RAR E P S 14,4 9,5 0,6 0.5 15,0 10,0 
C ĩðV'%«ew 119 10,3 2.1 2.0 14,0 12,3 
U S rer een 7.3 2 6.6 20.0 13.9 28,2 
Peraienn n dad . 6.3 16.1 5,8 39.3 12.1 55,4 
Femme adadedddondadcdadadadaadadaddadadoadadaddadadaddad 
Rückstände, die bis zum 31. Dezember 1930 ent- 


Aufhebung der Krankenkassen 


in der Landwirtschaft 


r. Eine Delegation der Obersten Organisation der 
vereinigten Landwirtschaft und Agrarindustrie West- 
polens bat in Warschau den zuständigen Reglerungs- 
stellen die verhängnisvollen Folgen einer Verzöge- 
rung in der Inkraftsetzung der Vorschriften dos 
neuen Versicherungsgesetzes über die Krankenver- 
sicherung der Landarbeiter und der bisher unerledigt 
gebliebenen Ratenzerlegung der Sozialversicherungs- 
rückstände der landwirtschaitlichen Arbeltgeber — 
in Grosspolen und Pommerellen sind es 
etwa 14 Mill, zł dargestellt. Der Wohlfahrts- 
minister erklärte daraufhin, dass die Einführung des 
Artikels 212 des neuen Gesetzes (Aufhebung der 
Krankenkassen in der Landwirtschaft) am 1. Ok- 
tober d. Js. erfolgen werde. Was die rick- 
ständigen Beiträge bei den Versicherungsinstituten 
betrifft, so eriolgt demnächst Ihre Zerlegung in lang- 
jährige Raten auf dem Wege einer besonderen Ver- 
ordnung. Die Delegation intervenierte übrigens auch 
im Ministerpräsidium wegen der unbegründeten Er- 
hebung von Gebühren für Forstarbeiter und Haus- 
angestellte seitens der Krankenkassen zugunsten des 
Arbeitsfonds. 


Die Tilgung 
von Steuerrückständen 


r Der Schlusstermin für die Einreichung von An- 
fräxen auf TMgung von Steuerrickständen, die mit 
Rücksicht auf ihre Höhe die Zuständigkeit der Fi- 
nanzkammern überschreiten und dem Finanzmini- 
sterium obliegen, hat das Finanzministerium auf den 
1. Januar 1934 festgesetzt. Die Finanzkammern 
solien bis Ende Januar d. n. Js. Listen über die bis- 
herige Aktion der Tilgung von Steuerrückständen 
einreichen. Die Finanzämter sind durch ein beson- 
deres Rundschreiben zur Tilgung im eigenen Bereich 
bzw. zur Beantragung von Tilgungen bei der Finanz- 
kammer ermächtigt worden, Dies betrifit Rück- 
stünde, die wegen Ausreise von Steuerzahlern mit 
unbekanntem Aufenthalt und in Ermangelung eines 
zur Sicherung eintreibbaren Vermögens uneintreibbar 
sind. Zar Tilgung aus diesem Titel qualifizieren sich 
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auf das Gemeinwohl genommen. Das Kapital 
habe der Wirtschaft zu dienen, und 
nicht umgekehrt. Gegen jede Zentralilsierung und 
Bürokratisierung sei anzukämpfen. Die National- 
sozialistische Regierung lege grosses Gewicht dar- 
aui, dass die Sparkassen zu den sichersten 
Finanzinstituten werden. Die Schaffung von Banken 
für die einzelnen Stände sei nicht erwünscht. Die 
Reorganisation der Banken werde eine Zinssenkung 
zur Folge haben. 


Daraui sprach Staatssekretär Fiedler, 
der u. a. ausführte, der Nationalsozialismus habe er- 
kaunt, dass von den drei Teilen der Wirtschaft: 
Produktion, Zirkulation und Konjunktion der erste, 
also die Produktion, völlig irei von staatlichem Eim- 
iluss sein müsse, um der schöpferischen und unter- 
nehmerischen Initiative die volle Auswirkung zu 
gestatten. Anders dagegen sei es bei der Zirkulation. 
Die Geldschöpfung. das Giralwesen und die Be- 
leihung von Grundstücken seien ganz zweilelsirei 
Auigaben, die der staatlichen Kontrolle unterstellt 
werden müssten. Die Aufgabe der Enquetekommis- 
sion sei es, festzustellen, was aus dem Finanzleben 
zuerst zu verstaatlichen sei. 


ausfuhr weitaus an erster Stelle. während im 
Vorjahre im Sowjetexport England den 
erstenPlatzeinnahm. Der Anteil Deutsch- 
lands am Sowjetimport erreichte in den ersten 
7 Monaten 1933 50,7%, am Sowjetexport 
20,6%. Die russische Einfuhr aus Deutsch- 
land ist indessen um 96,5 Mill. auf 112,5 Mil, 
Rubel gesunken. ‘Einen prozentual noch stär- 
keren Rückgang weist der Sowjetimport ans 
England auf, und zwar um 37,7 Mill. Rbl. auf 
21.1 Mill. Rbl. Sehr stark zurückgegangen ist 
auch die russische Einfuhr aus Persien. den 
Vereinigten Staaten und Italien. 


In der russischen Ausfuhr weist der Ex- 
port nach Deutschland einen nur geringen 
Rückgang auf (um 5,6 Mill. Rbl.). Dagegen 
ist der Sowjetexport nach England um 34,8 
Mill. Rbl. auf 37,6 Mill, Rbl. gesunken, was 
zum Teil eine Folge des russisch-englischen 
Handelskrieges in den Monaten April-Juni ist 
Gestiegen ist die Sowjetausfuhr nur nach Hol- 
land und Belgien. 


standen sind und insgesamt 500 zł für den einzelnen 
Steuerzahler betragen. 


Tagung des Verbandes der 
Industrie und Handelskammern 


Intervention in Sachen des Gdingener 
Hatens 


Auf der gestrigen Warschauer Tagung des Ver- 
bandes der Industrie- und Handelskammern wurde 
u, a, beschlossen, eine engere Zusammenarbeit mit 
der Gesellschait zur 


Förderung der poluisch-Danziger 
Wirtschaitsbeziehungen 


in Danzig in die Wege zu leiten. Gleichzeitig ist 
aber die Beiürchtung zum Ausdruck gebracht wor- 
den, ob nicht im Zusammenhang mit den polnisch- 
Danziger Verhandlungen lebenswichtigste Interessen 
des Gdingener Hajens leiden würden. Man 
fasste sogar den Beschluss, in dieser Sache eine 
Abordnung zum Industrie- und Han» 
delsminister zu entsenden. 


Die Getreideausfuhr im August 


O Im August war die Getreideausiuhr bei dem 
vier Hauptgetreidearten auf insgesamt 20880 t 
(gegenüber 29 600 t im Juli d. J.) gesunken, wobei 
bei Roggen. Weizen und Hafer ein mehr oder weni- 
ger bedeutender Rückgang, bei Gerste dagegen eine 
Steigerung der Ausiuhr zu verzeichnen war. An 
Roggen wurden 15620 t (20 860 t), an Weizen 1410 t 
(5460 t) an Hafer 640 t (1640 t), an Gerste 3210 t 


(1640 t) ausgeführt. A 


Steigerung der Holzausfuhr 


o In den ersten sieben Monaten d. J. hat die 
polnische Holzausfuhr mit 920000 to eine 
Steigerung von etwa 60% gegenüber dem 
gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres erfahren. 
Mehr als die Hälfte der diesjährigen Ausfuhr 
bildet Schnittmaterial. das in einer Menge von 
486 000 to hauptsächlich nach England expor- 
tert wurde. ` 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte 


Getreide. Posen, 7. September. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 
Poznan. 

Richtpreise: 
Welzel neu, zum Vermahlen . 
C AN Y us, 
Gerste, 681—691 g/ JJ. 
Gerste. 643—662 g/ —— » 
Braugerste.., vo , oao v o: 
later a A OVR AEN 
Roggenmehl (65% l.. 


20.50 — 21.00 
13.7514. 25 
14.00—14.50 
13.00 14.00 
15.50—16.50 
12.50 —12.75 
22.00 —22.25 


Weizenmehl (65%) ũ-.U O . 3450 —36.50 
c 8.50— 9.00 
Weizenkleie (grobk h) 9.50 10.00 
Roggenkleie naes 3008.50 

interra ps .. 34.00-85.00 
Winterrübs en . 40.00 41.00 
Viktoria erbsen 18.00 —22.00 
Folgererbs en . 21.00 23.00 
sent urn ran... 40.00 — 42.00 
Blauer Mohr . 52.00-55.00 


Gesamttendenz! ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Mahl- und Braugerste, Hater, 
Roggen- und Weizenmehl ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
60 t, Weizen 90 t, Gerste 13 t, Haier 20 t, Roggen- 
mehl 15 t, Weizenmehl 5 t, Roggenkleie 75 t, 
Weizenkleie 27,5 t, Weizenkleie grob 15 t, Gersten- 
kleie 15 t, Viktorlaerbsen 15 t. 


Bromberg, 7. September. Amtliche Notierun- 
sen für 100 kg frei Station Bromberg. Transaktions- 
preise: Roggen 30 t 14.20. Richtpreise: Weizen 
19,50— 20.25 (ruhig), Roggen 13.75-—-14 (beständiger), 
Mahlgerste 13.78—14 (ruhig), Braugerste 15—16, 
Haier 12.25-12.50 (beständiger), Roggenmehl 65proz. 
21— 21.50, Weizenmehl 65proz. 33—-35, Weizenkleie 
99.80, grob 9.28—9.78. Roggenkleie 8—8.80, Raps 
31—33, Winterrübsen 33—35, Viktoriaerbsen 20—22, 
Folgererbsen 22.50—24.50, blauer Mohn 53—55, Seni 
37—39, Spelsekartotieln 2.25—-2.50, Leinsamen 35 
bis 37, Peluschken 12—13. Gesamttendenz: ruhig. 


Getreide. Warschau, 6. September. Amt- 
licher Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg 


im Gosshandel, Parität Wagzon Warschau: Winter- 


taps 39--41, gebeuteltes Roggenmell 24—26, ge- 
slebtes 18-20, Roggenschrotmehl 18—20. Die übri- 
gen Notierungen sind unverändert, Transaktionen 
1258 t, darunter 405 t Roggen, Marktverlauf: ruhig. 


Getreidepreise im In- und Auslande. 


Durchschnittlicbe Wochenpreise der vier Haupt- 
setreidearten vom 28. 8. bis 2. 9. 1933, nach Be- 


rechnung des Getreide-Warenbüros für 100 kg in 
Zoty. 
Inlandsmärkte, 
Weizen Roggen Gerste Hafer. 
Warschau 20.15 13.25 — 13.12% 
Danzig 21,85 14.79 18.12 15.66 
Posen 19.71 13.28 — 11.83 
Bromberg 19.92 13.56 15.50 11.87 
Lodz 22.19 13.75 15.75 13.08 
Lublin 20.62 13.04 — 11.75 
Röwne Wot. 20.18 12.78 — — 
Wilna 21.50 14.83 — 13.25 
Kattowitz 22.39 14.86 19.00 -13.90 
Krakau 22.17 14.44 19.00 10.90 
Lemberg 20.75 14.75 — 4 
Auslandsmärkte: 

Berlin 36.89 30.11 36.83 28.03 
Hamburg 18.43 11.88 9.79 11.30 
Prag 35.32 20.59 23.82 16.76 
Brünn 32.80 17.36 21.38 15.18 
Wien 34.84 19.81 — 20.31 
Liverpooj 17.16 = = 16.40 
Chicago 194 17.37 17.19 16.69 
Buenos Aires 13.40 S s 9.27 
Produktenbericht Berlin, 15 Septbr. 

Das Angebot war am Produktenmarkte heute, 


namentlich in Brotgetrelde, nicht geringer als an 
den Vortagen. Das Geschäft hielt sich im all- 
gemeinen in engen Grenzen, doch lautete die Ten- 
denz weiter gut stetig. Am Lieferungsmarkte wurde 
Dezemberweizen in der Notiz um 0.50 Mark heraui- 
gesetzt, die anderen Notierungen blieben unverän- 
dert Für prompte Waren mussten durchweg letzte 
Preise bewilligt werden. Weizen- und Roggenmehle 
werden laufend weiter vom Konsum gekauft. In 
Hafer hat sich die Nachirage gebessert. Stärkeres 
Interesse besteht au der Küste, doch sind auch am 
Platze gute Qualitäten eher unterzubringen. Die 
Situation für Gersten hat sich nicht wesentlich ver- 
ändert. Feinste Sorten finden bei den Brauereien 
Aufnahme, während mittlere Qualitäten schwer ab- 
zusetzen sind, 4 
Posener Börse 

Posen, 7. Sept. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 49.50 G, proz. Gold- Amortisa- 
tions-Dollarbriefe der Pos. Landschaft 42 B. 4proz. 
Konvert.-Pfandbrieie der Pos. Landschäft 36.25 +, 
4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 47.50 bis 
47G. Tendenz: ruhig. } 

G = Nacbir., B =Angeb;, + = Geschäft, *= ohne Ums. 


Kursnotierungen vom 6. Sept. 1 Dollar 
(niehtamtlich): 6.16—6.17. Bank Polski-Poznań no- 
tiert: 100 Reichsmark 210.00, 100 Danziger Gulden 
172.92. 

Ein Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Danziger Börse 

Danzig, 6. September. In Danziger Gulden 
wurden notiert für (telegr. Auszahlungen): New York 
t- Dollar 3.5564—3.5636, London 1 Pfund Sterling 
16.25-16.29, Berlin 100 Reichsmark 122.65—122.90, 
Warschau 100 Złoty 37.55—57.67. Zürich 100 Fran- 
ken 99.40--99,60, Paris 100 Franken 20.16 bis 20.20, 
Amsterdam 100 Gulden 207.39 — 207.81. Brüssel 100 
Belga 71.78-71.92, Prag 100 Kronen 15.16-13.29, 
Stockholm 100 Kronen 54—84.16. Kopenhagen 100 
Kronen 72.73— 72.87, Oslo 100 Kronen 81.92—82.08: 
(Banknoten): 100 Złoty 57.59-57.70. 


Warschauer Börse 
Warschau 6. September. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 6.18—6.21, Goldrubel 4.70 bis 
1.72. Tscherwonetz 1.15. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.75, 
Berlin 213.17, Kopenhagen 126.70, Oslo 142.75, Stock- 
holm 146, Montreal 5.90. 
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Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


Freitag, 8. September 1953 


Effekten 

Es notierten: 4proz. Prämien-Invest.-Anl. 104.50. 
4proz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 110, 5proz. 
Staatl. Konvert.-Anleihe (1924) 50, 5proz. Eisenbahn- 
Kouvert.-Anleihe (1926) 44.5045, s6proz. Dollar- 
Anleihe (1919—1920) 60, 7proz. Stabilisierungs-Anl. 
(1927) 51-—-50.75-—-50.88, 10proz. Eisenbahn-Anl, 104. 

Bank Polski  84—83.75 (83.75), Kijewski 16.50 
(16.50), Lilpop 11.25 (11.35). Tendenz: behauptet. 


Amtliche Devisenkurse 


Geld. Geld Brief 
Amsterdam — 1359.00 359.60 361.40 
Berlin * — = - 


Brüssel m == un u ee 


124. 44| 125.06 


Loudon == = «e se =» 28.14 28.22] 28.52 
New York (Scheck) — 6.17 612] 6.20 
Paris nun 34.93 34.93] 35.11 
Prag R 26.44 — 

Itslien ~» «o un un m 46.92 46.87 


Stockholm = = m — 
Danzig — — 
Zürich — = — =e ~- 


Tendens: uneinheitlich 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 7. Sept. 
Wenn auch die bereits gestern eingetretene Beruhi- 
gung an deu Eiiektenmärkten weitere Fortschritte 
z; machen scheint, so konnte sich das rein kurs- 
mässig noch nicht voll auswirken, da dem die völ- 
lige Geschäftslosigkeit hemmend entgegentritt. Wenn 
auch wieder einige Kauflimite vorlagen, so standen 
dem andererseits auch Verkaufsorders aus den 
schon bisher abgebenden Kreisen gegenüber, so dass 
das Kursniveau eine uneinheitliche Entwicklung 
zeigte. Die Farbenaktie erwies sich als widerstands- 
lähig und erüfinete zum gestrigen Schlusskurs. 
Fester veranlagt waren Bubiak mit plus 1 Prozent, 
Mannesmann mit plus 7% und R. W. E. mit plus 
% Prozent, während andererseits Bekula 1 Prozent, 
Reichsbank 1% Prozent und Salzdetfurth 3% Pro- 
zent verloren. Am Rentenmarkt ist die Entwick- 
lung noch nicht klar zu übersehen. Altbesitz gaben 
um iO Pionnige, Neubesitz um % Prozent und späte 


175.22 
172.32 


78 
Reichsschuldbuchforderungen um ca. % Proz. nach, 
In Piandbrieten war noch etwas Material vorhan- 
den. Im Verlaufe gingen die Schwankungen nach 
beiden Seiten kaum über % Prozent hinaus. Am 
Geldmarkt dürfte eine weitere Erleichterung ein- 


treten. 
Eifektenkurse. 
— — — '—́—.— — 


Ilao Bergbau 
Ile Gen. 


Fe. Krupp 
Mitteldt. Stab! 
V. Stahlw. d. An! 
Accumulstor 
Allg. Kunste. 
Allg.Elekt.-Gs. 
Aschaffb. Zet. 
Bayer. Motor. 
Bemberg 
Borger 

Bl. Karier, Ind, 
Braunk, u, Brk, 
Bekule 

Bl. Mesch.-Ban 
Bremer Wollk. 


Kleckner-W. 
Kokswerke 


Leopold Grube 


Daimler-Bons 
Disch.-Atlanı, 
Dt. Con. -G. · D. 
Dt. Erdsl-Ges. 
Dt. Kabels. 
Dt. Linol,- Wk. 
Di. Tel. u. Keb. 
Dt.Eisenh .n.A, | 
Dortm. Unios | 
Einte. Br. 
Eintr. Braunk. 
Eisenb. Verk. 
Lief. 


A. W. Schles. 
El. Licht a. Kr. 
Engelhardt Br 
1. G. Farben 


Schl. El. 8. G.B. 
Schub. a. 

Schuck. u. Co. 
Schalth. Pats. 


eht — w 


Tendenz: uneinheitlich. 
Amtliche Devisenkurse 


6.9. 16.9. 1 5.9.1 5.9. 
24 | ese | zase | 2492 

Bra TEEN Dune 2.488 | 2. 
nn nn pa 1325 2 13.29 | 13.33 
New York u un m | 2, 2.903 
Amsterdam = = == 169.8 | 169.52 1169.08 | 169.42 
Brüssel — ~e nun un | 58.4 58.61 | 56. 58.58 

Bud apt. — — — — 

Danzig -= == mu == == mr | 81.62 | 81.78 | 81.57 | 81.73 
Helsiogfore u un =e m 5.859 | 5.871 5.864 | 5.876 
Terre 2 = | Bas | 5205| 5295 | 530 

Ju wios = 22 7 
Kaunes (Kowno) == == == | 41.51 41.59 41.51 | 41.59 
Kopenhagos u | 59.29 | 59.41 ı 59.39 51 
Lissabon u nn 12.71 | 12.73 | 12,69 | 12.71 
Oslo — -~ p= me mm = | 66,63 | 66, .83 | 66.97 
Pario =- ~= =m — | 16,435 | 16.475 | 16.42 | 16.46 
Perag “~ m m mm m mm 1242 12.44 1242 12.4 
Sebweis == =— == — =- — | 84.02 | 81.18] 81.02 | 81.18 
Sofia == == =- «= == | 3,047 | 3.053 f 3.047 | 3.053 
Špsoien ~= 22 ‚04 | 35.12 | 35.04 | 35.12 
Stockbolm =m == «> 68.43 68.57 68.72 
esp. | 4795| 48.95 f 47.95 | 48.05 
Falinn = — = «= x o 71.68 | 71.82 | 71.68 } 71,82 
Riga œ -= == +» s> == == | 73.9331 74.071 73.93 | 7407 


Ostdevisen Berlin, 6. September, Aus- 
zahlung Posen 46.95-47.50, Auszahlung Warschau 
46.95—47.50, Auszahlung Kattowitz 46.95—47.50; 
grosse polnische Noten 16.80 — 47.20. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwort'ich für den politischen Tell: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Pür die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Ed 
Unterhaltung und Feuilleton: Ewald Sadowski, Für ee 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. ür 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake, Drukarnıa 
į wydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6 
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> Dojener Tageblatt 


aatzucht 


Hildebrand 


Kleszczewo 
empfiehlt zur Saat: 
Original Hildebrand’s Zeeländer Roggen 


nach den Versuchen der Izba Rolnicza an 
I. Stelle für bessere und schwere Böden 


Original Hildebrand’s Weissweizen, B- 
auch auf mittleren und leichten Böden 
in allen Versuchen an I. Stelle. 


Original Hildebrand’s Fürst Hatzfeld-Weizen 


beste Sorte für ganz späte Aussaat 


Kostrzyn 


Dampferzeuger 


verbesserter deutscher Konstruktion mit 2Flammenrohren 
und Speisevorrichtung, patentamtlich geschützt, sowie 


Dampffässer 


sämtlicher Grössen, vielhundertfach bewährt, liefert als 
langjährige Spezialität 


OBORNIKER APPARATEBAU-ANSTALT 
H. Rauhudt, Oborniki 


Hoher Rabatt 


Kostenloser Besuch. 


Tel. Kostrzyn 18 


Tel. 17 


Gottesdienſtordnung für die katholiihen Deutſchen 


vom 9. bis 16. September 1933. 
Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonntag, 7.30 Uhr: 


Beichtgelegenheit. 
lung). 
leb. 


Roſenkranzes. 4.30 


9 Uhr: Predigt und Amt (Armenſamm⸗ 
3 Uhr: Veſper N Segen und Andacht des 
r: 


Marienverein. Montag, 


5 Uhr: Unterſtützungsverein. 7 Uhr: Geſellenverein. Diens⸗ 


tag, 7.30 Uhr: Lydia. 


Andacht in den Gemeinde-Iynagogen 


Synagoge A (Wolnica). Freitag abends 6½. Sonnabend 
morgens 7½, vorm. 91/2, nachm. 5 Uhr mit Schrifterklä⸗ 


rung. 


Synagoge B (Dominitanifa). 
Jugendandacht. 


a Verkäufe 


Oberhemden aus 
Zephir, Seiden⸗Pope⸗ 
line, Seiden⸗Marquiſitte, 
Toile de Soie, Ar⸗ 
beitshemden, Trikot⸗ 
hemden, Unterhemden 
Beinkleider aus Lei⸗ 
nen, Drell u. Trikot, 
Nachthemden aus 
Leinen, Madapolam 
und Seiden⸗Popeline 
Schlafanzüge — 
Socken — Kragen — 
Krawatten empfiehlt 
zu bekannt billigen 
Preiſen 


J. Schubert 


vorm. Weber, 
Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
ulica Wroclawska3. 


Meine Maßabtei⸗ 
lung für Ober⸗ 
hemden entſpricht 
allen Anforderun⸗ 
gen in bezug auf 
guten Sitz, Ver⸗ 
arbeitung u. neu⸗ 
zeitlichen Ge⸗ 
ſch ma ck. Eilige 
Beſtellungen inner⸗ 
halb 3 Stunden. 


— a — 


Baubeſchläge 
für Türen u. Fenſter, 
Armaturen 
für Kachelöfen und 
Kochherde Spezialität: 
Schiebetürbeſchläge 
liefert Engros⸗Detail 
Spezialgeschäft 
Hurt Polski, Poznan 
Wroclawſta 9. Tel. 1581. 


Sabbat⸗Ausgang abends 
morgens 7 Uhr mit anſchl. Lehrvortrage; abends 6½ Uhr. 


7.08 Uhr. Werktäglich 


Sonnabend, nachm. 4 Uhr: 


Aberſchrifts wort (fett) 222 20 Sroſchen 
jedes weitere wort ———— 12 


Stellengeſuche pro wort == = = = ==- 10 
Offertengebühr für Hifzierte Anzeigen 50 


Schultorniſter 1,65 
Schultaſchen 0,95 21 
Ledertaſchen 3,50 21 

empfiehlt 
Lederwarenfabrik 
Kurdelfki 
Potwiejſka 39. 
Wielka 10. 


Damen⸗Mäntel 
für den Herbſt u. Winter 
in den neueſten Fagons 
ſchon eingetroffen! 
un ure Auswahl! 
Sehr billige Preife ! 
Reftbeitände 
inSommer⸗Mänteln jetzt 
zu halben Preiſen! 


Damen⸗Stoſſe 
für Kleider, Mäntel und 
Koſtüme in Wolle, Halb · 

wolle und Seide. 


Derren⸗Sioſſe 
für Anzüge, Paletots, 
Hoſen, Pelzüberzüge uſw. 
Täglich Eingang von Neuheiten! 

ußerſte Kalkulation, 
daher billig. 


Baumwollwaren 

Bett⸗ und Tiſchwäſche, 

nletts, Gardinen, fertige 
Morgenröcke uſw. 


Spezialität: 


Braufansstaktungen. 


U 
Saiſon⸗Ausverkauf bieten 
wir jetzt zu Schleuder⸗ 

vreiſen an. 


J. Roſenkranz 


Poznan 
Stary Rynek 62. 


Auswärtigen aus 
der Provinz ver- 
güten wir bei Ein- 
kauf von 21 100.— 
aufwärts die Aück⸗ 
reiſe 3. Alaſſe. 


Cafè⸗Reſtauraut 
auf der Provinz, billig 


zu verkaufen. Off. unter 
6001 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
—— — — ee rn 


Gelegenheitskauf 


3 Dampfhäckſelmaſchinen 
gibt billig ab 


G. Scherfke, Poznan, 
Maſch inenfabrik. 


Kaufe jeden Poſten 


hehhühner 


zu Tagespreiſen. 


Sieradzki, Fraustadt. 


zur Zeit Leszno, 
Dworcowa 21. Tel. 42. 


| Wohnung im Hotel Foest. 


* 
* 


Ullſte in⸗ 
Weltgeſchichte 
6 Prachtbände für Spott⸗ 
preis zu verkaufen. 
Wierzbiecice 39a, W. 1. 


Kaufgesuche 


Kolonialwaren- 
Geſchäft 
zu kaufen geſucht, evtl. 
leerer Laden. Off. mit 
Preisangabe unter 6046 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


ce) 


Bürjten 
Tinfelfabrif, Eeilere: 
Pertek 
Detailgeſchäft, 
Pocztowma 16. 


Kragenplätten 
10 Groſchen, Waſchen u. 
Plätten 15 Groſchen. 
M. Mahlke 
Wierzbiecice 38. 


Radio ⸗Apparate 
Ausſchaltungen, Netz⸗ 
anſchlußgeräte, ſo wie 
ſämtliche Reparaturen 
führt aus 

Harald Schuſter 
Poznan 
sw. Wofciecha 29. 


Beles Bier 
OKOCIM 


Paſſage unterm Kino 
Apollo, Bier 20 gr, 
Czyſta, Karaffe 1.60. zt, 
Frühſtück 50 gr, Im⸗ 
biß 10 gr. Diskreter ſym⸗ 
pathiſcher Aufenthalt. 


Das gemütlichſte Quota 
„Bar Morski“ 
Poznan, Kwiatowa 12 
bietet den angenehmſten 
Aufenthalt — Separcées 


— Vortänzerinnen — 
Radiokonzert. — Reelle 
Bedienung — Mäßige 


7 jofort 
lavier 
kaufen geſucht. 
Offerten mit Preis⸗ 
angabe unt. 5846 
an d. Geſchſt. d. Ztg. 


| 


In Kürze erscheint: 


TERMIN- 


KALENDER 


SS ccc 


SEC 
Re 


ende 


FÜR DAS JAHR 


man 
kosmos 
er 4 
uno LAOSANSYAL 
POZNAŃ, UL. ZWIERZYNIEC! 


.. DERE DES ARI BER 


2 


— 


Preis zl 4.30 
Derselbe Kalender 
mit erweitertem 
Kalendarium (ganz- 
seitige Merkblätter) 


Preis zł 5.50 


EEE TEILTE TE TEILTE 


I 


u bestelle dummen ue »uvVullänusstun, 
oder dem Verlag Kosmos Sp. 2 0. o 
Poznan, Zwierzynlecka ©. 


Enthält Steuer- und S02ias,eseise, Veroranungen, tarife 


usw. nach dem neuesten Stande 


der Gesetzgebung in deutscher 


Uebersetzung. 
Der Kalender ist daher ein unentbehrliches Handbuch für 
den täglichen Geschäftsgebrauch und ergänzt ausserdem die 
Fachbibliothek des Kaufmanns. 


Dringende Bitte! 
Welche deutſche Firma 
würde deutſchem, evgl., 
bilanzſich. Buchhalter, 
mittl. Jahren, mit lang⸗ 
jähriger In⸗ und Aus⸗ 
lands-Praxis, irgend⸗ 
welche Beſchäftigung 
bei beſcheid. Anſprüchen 
bieten? Bittſteller be⸗ 
herrſcht die poln. Sprache 
in Wort und Schrift voll⸗ 
kommen und iſt mit Ge⸗ 
richts⸗ u. Steuerweſen 
uf. eingehend vertraut. 
Referenzen und Zeug⸗ 


niſſe ſtehen zu Dienſten. 
Off. unter 6050 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Besucht 
KIERMASZ 


Stary Rynek 86 
(neben Bławat). 


Tausende Artikel 
halb umsonst! 


— —— — — 
Ein angenehmer Abend! 


im 5 
Reſtaurant „Bajka“ 
Woźna 1. 
Separcées. 


Deutſch⸗polniſche 
Ueberſetzungen 
werden gut und ſchnell 
erledigt, Anfragen unter 
6047 a. d. Geſchſt. d Ztg. 


a — ` $ | 


Eine 

Landwirtſchaſt 
von ca. 50 Morgen, in 
guter Kultur, nahe der 
Kreisſtadt Nowy Tomysl 
gelegen, — eignet ſich 
auch für Gärtner oder 
Handelsmann — iſt mit 
lebendem u. totem In⸗ 
ventar von ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Anfragen unter 
5966 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Doggen 
junge, reinraſſig, geſucht. 
Abſtammung und Preis 
unter 6051 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


| Erstlings-Ausstattung 


Komplett beſtehend 
aus: 
a) 32 Stück 21 40,— 


b) 39 Stück 21 68,— 
c) 67 Stück 21 129,90 
Ferner: 
Kinderwäſche, Stepp⸗ 
decken, Einſchütte, 
fertig, auf Beſtellung 
und vom Meter, in 
großer Auswahl zu 
bekannt billigen Prei⸗ 
ſen u. verſchiedenen 
Qualitäten empfiehl 


J. Schubert 


vorm. Weber, 
Leinenhaus und 
Wäſchefabrik, 


ulica Wroclawska 3. 
Ausführliche Preis⸗ 


liſte auf Wunſch 
unentgeltlich. 


Tücht., ehrl., zuverl., 
evgl., un verheirateter 

Hofverwalter 
der deutſchen u. polniſch. 
Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, d. Buch⸗ 
führung u. Gutsvorſteher 
geſchäfte z. übernehm hat 
mit nur gut. Empf. gef. 
Bitte Lebensl., Zeugnis” 
abſchr., Gehaltsanſpr. u. 
Bild einſenden an 

Maj. Nowydwör 
p. Zbaſzyn 
3. Zeit Eval. Diakoniſſen⸗ 
haus, Poznan. 

Gut möbliertes 
Vorderzimmer 
mit ſeparatem Eingang 
per ſofort zu vermieten. 

Plac Dziatowy 10, 
Wohnung 10, III. Etg. 


Vermietungen N. Stellengesuche 


Villenkolonie Dembfen, 


3 Bimmer- 
Manſardenwohnung 
mit allem Zubehör per 
1. Oktober zu vermieten. 
Näheres Telefon 7446 
oder 6977. 


3 Zimmerwohnung 

(Lazarz) vom Wirt zu 

vermieten. 
Lutafzewicza 18. 


2 Zimmer 
und Küche vermietet 
Lipowa 12. 


—— — — — — E 
Vollſtändig renovierte 
5 Zimmerwohnung 
ſofort zu vermieten. 
Kraſzewſkiego 11. 
(Hauswirt.) 


L 


E. Baesler 
Dipl. Muſiklehrerin 
Jeżyce 
Szamarzewſkiego 19 a, 
Wohnung 17. 


Polniſch 
für Erwachſene u. Schul- 
jugend erteilt 
ſehr billig 

Abſolventin der Univer- 
ität. 

Maſztalarſka 7, Wohn. 3. 
— — — — — — 


Stenographie⸗ 
u. Schreibmaſchinenkurſe 
Kantaka 1, W. 6. 


Suche bei deutſcher 
Lehrerin deutſchen 

Sprachunterricht 
Off. unter 6054 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Geldmarkt 


10000 2 
erſte Hypothek, erſt⸗ 
klaſſiges Gejchäftsgrund- 
ſtück in Stadt gelegen, 
geſucht. Angeb. erb. u. 
6026 an die Geſchäfts- 


Iitelle d. Ztg. 


Chrliches 
Alleinmädchen 
ſucht in beſſerem Hauſe 
Stellung zum 1. Oktober. 
Gute Zeugniſſe vorhan⸗ 
den. Off. unter 6048 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Tüchtige 
Waſchfran 
ſucht Waſchſtellen. Off. 
unter 6052 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Junges Mädchen 

aus anſtändiger Familie 
ſucht Lehrſtelle für 
Schneiderei bis zur Ge⸗ 
ſellenprüfung. Off. unt. 
6056 a. d. Geſchſt. 5. Ztg. 


Landwirtstochter 
eval., aus beſſerem Haufe 
ſucht, um ſich zu vervoll⸗ 
kommnen, Stellung als 
Haustochter. Familien⸗ 
anſchluß u. Taſchengeld 
erwünſcht. Off. erbitte 
unter 6049 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Abſolventin 


der poln. Handelsſchule 
Poznan, mit Kenntniſſen 
in der ldw. Buchführung, 
ucht zum 1. Oktober oder 
ſoster Stellung als Guts- 
ſekretärin oder dergl. 
Off. u. 6025 an die Oe- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 

— EEE 


Kinderpflegerin 
ſtaatl. geprüft, ſucht Stel- 
lung ſofort evtl. jpäter 
in Poznan oder aus- 
wärts. Off. unter 6044 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


— — — — — 
Ehrl. junges Mädchen 
ſucht Stellung als 
Wirtſchaſterin 
in Stadt Poſen zum 
15. September. Poln. 
Sprachkenntn. Off. u. 
6045 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Handwerker 
evgl., ſucht Stellung, 
perfekt Polniſch in Wort 
und Schrift. Off. uuter 
6045 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Gardinen — Beitdecken 
Inleits — Bettbezugstoffe 


leider- und 


Mantelstoffe 


in Wolle und Baumwolle 
in größter Atıswahl u. billigst. Preisen 
finden Sie nur bei 


J. Zagrodzki 


Poznań, Zamkowa 5 (Icke ul Rynkowa). 


Berliner 


Lokal⸗Anzeiger 


Deutschlands größte Zeitung 
mit Morgen- und Abend-Ausgabe 


Kostenlose Probenummern vom 


VERLAG SCHERL, 


BERLIN SW68 


Abonnementsbestellungen 
inallenBuchhandlungen 


Auslieferung für Polen bei der 


KOSMOS 


Sp. Z0.0. 


Gross-Sortiment. | oznan, Zwierzyniecka 6 


— Strümpfen — 
Kramatten — 


Neuanlagen u. 
Beſte Ausführung. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


„eee e eee eee e ee ee e ee eee 


Man beadıte: 


Angeboten, die auf Grund von 
Chiffre-Anzeigen erfolgen, find nie · 
mals Originalarbeiten, 
graphien oder ſonſtige wertvolle 
Unterlagen beizufügen, 
keinerlei Gewähr für die Wieder: 
erlangung bieten können. 
Alleinige Anzeigenannahme f. d. Poſener Tageblatt 


Kosmos, Sp. 3 o. o., 
Poznan, ul. Swierzyniecka 6. 


„eee eee eee eee eee 


Herbst- Neuheiten 
in Damen- und Herren- Hüten 
Grosse Auswahl in 
Wäsche — Trikotagen — Smeatern 


Schals 
stöcken — Schirmen und vielen an- 
dern schönen Sachen empfiehlt billigst 


Svenda & Drnek nast., 
Poznan. Stary Rynek 65 (unter der Uhr), 


Inſtallationsarbeiten 
Gas- und Waſſerleitungen 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapieżyński 2, Telefon 3594. 


Handschuhen 
— Spanier - 


eparaturen 
— Solide Preiſe. 


Photo: 


da wir 


rr 


Offene Stellen 


Tüchtiges, ehrliches 
Mädchen 

m. Kochkenntniſſen f. Mol⸗ 
tereibaushalt v. 15. Sept. 
geſucht. Off. mit Gehalts- 
anſpr. unter 6057 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 

Suche zum 15. Sep⸗ 
tember ein 

Stubenmädchen 
Gutes Plätten erforder⸗ 
lich. 
SE Paftor Hammer 
Poznan, ul. Fredry 11 TI 

Sude eine ältere, er- 
fahrene 

Wirtin 

aus beſſerem Hauſe zur 
Führung meiner Wirt- 
ſchaft. Bin Witwer, in 
vorgerücktem Alter, ohne 
Anhang. Bedingung 
deutſch u. poln. ſprechend 
Die Stellung ift von fo- 
fort frei. Freundl. Off. 
unter 6041 an die Ge— 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


„Wir ſuchen Stellung 
für einen jungen, evgl., 
energiſchen 


Wirtſchaſtsbeamten 


mit guten Zeugniſſen und 
Empfehlungen. Polniſch 
in Wort und Schrift. Mit 
Buchführung und Guts⸗ 
vorſteherſachen vertraut. 
Offerten erbeten an 
Arbeitgeberverband für 
die deutſche Landwirt⸗ 
ſchaft in Großpolen 
Poznan, Piekary 16/17. 


Heirat 


Handwerker 
evgl., mit gutem Unter- 
nehmen, ohne Vermögen 
wünſcht Heirat. Damen 
bis 58 Jahre, auch Witwe 
mit Kind, werden ge 
beten, nähere ausführl. 
Angaben unter 6017 an 
die Geſchſt. d. Zeitung zu 
ſenden. 


— vł—ꝑͤ—ʃ——— — 


Trauringe 


4 


in jeder Preislage am 
billigsten bei 


Nafemann 
Goldschmiedewerkstatt 
Poznan. Podgórna 2a 
(Bergstraße) I. Etage. 
Reparaturen umgehend 


fachmännisch 
und preiswert 


Galvanische 
Vergoldung 
Versilberung. 


